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Telephon-Amt VIa Nr. M 404,

Zur Berliner Bürgermeiſterwahl.
Die Wiederwahl Kauffmanns zum Bürgermeiſter ſoll alſo

durch die Berliner Stadiverordneten am 12. ds. Mts. „ein
ſtimmig“ erfolgen. Indeſſen wurde dieſe Einſtimmigkeit recht
theuer erkauft. Zunächſt bleibt jener Theil der Stadtväter,
welcher es keinesfalls mit dem Hofe verderben will und Werth
darauf legt, ſich ſelbſt und ſeine Damen bei Subſtkriptionsbällen,
Wohlthätigkeitsbazaren und ſonſtigen Gelegenheiten „von vben“
beachtet zu ſehen, bei Muttern. Als der Stadtverordnete Caſſel
erörterte, was ihn und die „alte Linke“ der Stadtverordneten-
Verſammlung zur Wiederwahl Kauffmanns bewegte,
nachdem gerade ſie bei der früheren Wahl gegen dieſen
und für Herrn Dowe geſtimmt hatten, kündigte er gleichzeitig
an, daß jene, welche ſich nicht dazu bequemen könnten, Kauff-
mann zu wählen, nachdem ihm die Allerhöchſte Beſtätigung
verſagt worden, der Einſtimmigkeit ein Opfer bringen wollten,
indem ſie dem Wahlakte fern blieben. Die Vertretung des
Thiergartenviertels ſcheint ſo einen Separatfrieden mit dem
Oberhofmarſchallamte ſchließen zu wollen.

Aber die Demonſtration gegen die Krone, welche die
Faiſeurs durch die Wiederwahl Kauffmanns beabſichtigten,
erlitt noch einen viel ärgeren Stoß durch die Rede Caſſels,
die nichts weiter als eine Entſchuldigungsrede war, daß
man ſich kühnlich unterfange, Kauffmann zum zweiten Male
zu wählen, obwohl man ſicher ſei, daß er wiederum nicht
beſtätigt wird.

Jn dieſer Beziehung kann man allerdings ganz ſicher ſein.
Das Beſtätigungsrecht der Krone wird ohne Begründung
ausgeübt. Man kennt alſo die Gründe nicht, welche zur Nicht
beſtätigung Kauffmanns veranlaßten. Gleichviel, ob man da
her jene Gründe für zutreffend und durchſchlagend halten will
oder nicht, welche die Freunde Kauffmanns vor der Oeffent
lichkeit als die bewegenden bezeichnet haben, ſo viel iſt doch
ſicher, daß die Entſcheidung der Krone nicht dadurch beeinflußt
werden kann, daß Herr Caſſel Herrn Kauffmann für einen
höchſt loyalen Mann erklärt, der beinahe ebenſo royaliſtiſch
geſonnen ſei als er ſelbſt. Darauf lief aber ſeine Rede zu
Gunſten der Wiederwahl hinaus, daß er von der über die
Vaſallentreue und die Bürgertugenden Kauffmanns bis dahin
ſchlecht unterrichteten an die durch ihn, Caſſel, beſſer unter
richtete Krone appellirte.

Mit dieſem Appell hat Herr Caſſel ſelbſt der Wieder-
wahl den Stempel einer leeren Demonſtration aufgedrückt,
was bis dahin nur jene gethan hatten, die im Intereſſe des
Zuſammenwirkens der ſtaatlichen und kommunalen Jnſtanzen
von dieſem Schritte abriethen. Vor einer leeren Demon-
ſtration der Berliner Stadtverordneten kann ſich jedoch die
Krone Preußens unmöglich beugen, und der Miniſter des
Jnnern mag immerhin Umſchau unter ſeinen Aſſeſſoren hal-
ten, welchem er die kommiſſariſche Verwaltung des Berliner
Bürgermeiſterpoſtens übertragen will.

Eine ſolche kommiſſariſche Verwaltung erſcheint nämlich
dringend nothwendig, um im Rothen Hauſe die Gewaltherr-
ſchaft des Herrn Singer zu brechen, wozu, auch nach dieſer
neueſten Erfahrung, Magiſtrat und Stadtverordneten der
Reichshautpſtadt es an Kraft und Entſchloſſenheit mangelt.
Denn auch dafür legte die Caſſelſche Rede Zeugniß ab, daß
bei der demonſtrativen Wiederwahl Kauffmanns die große
Mehrheit der Stadtverordneten durch jene Minorität verge-
waltigt wird, welche den Stab des Herrn Singer bildet.
Widerwillig, wenn auch ſeufzend, führt man im Berliner
Rathhauſe die Machtſprüche des ehemaligen Mäntel-
fabrikanten aus, und auch bei der Wiederwahl Kauffmanns
fügte man ſich murrend deſſen Befehlen, weil er mit
Denunziation bei der Plebs drohte, auf welcher bei jeder Ge-
legenheit wiederkehrenden Drohung die Singerſche Stadt-
tyrannei beruht.

Einem preußiſchen Regierungsaſſeſſor, der mit kom-
miſſariſcher Verwaltung des Berliner Bürgermeiſterpoſtens
beauftragt würde, wird man zukrauen dürfen, gegen ſolche
Drohung weniger empfindlich zu ſein als beſoldete und
ehrenamtliche Stadtväter, welche aus Wahlen hervorgehen,
bei denen die ſozialdemokratiſchen Machthaber vielfach das
Plazet ausüben. Jn einem kommiſſariſchen Bürgermeiſter-
Aſſeſſor wäre alſo der feſte Punkt gegeben, um die Selbſt-
verwaltung Berlins wieder zur Wahrheit zu machen, indem
der Singerſchen Suprematie ein zweckbewußter Widerſtand
entgegengeſetzt wird. Es würde tiefgehende politiſche Erkennt-
niß bekunden, falls Herr Caſſel und die bei der Wiederwahl
Kauffmanns durch Abweſenheit Glänzenden einer ſolchen Ent-
wickelung der Dinge durch ihr Verhalten den Weg hätten eb-
nen wollen. Freilich, man ſoll die freiſinnige Kurzſichtigkeit
und Demagogie nirgends unterſchätzen! Und ſo wird auch
die Caſſelſche Partei nichts Anderes als das Böſe gewollt
haben, aber wider ihren Willen das Gute ſchaffen!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. September.

Zum Zarenbefuch wird aus Danzig gemeldet: Die

geſammte liegt in Paradeauf-ſtellung zum Empfange des Zaren bereit im Je iger Wiek
unter dem Schutz der Küſte und der e Hela in 3Reihen formirt. Die erſte Reihe bilden die Juge 1. Klaſſe
und die Kreuzer, die zweite die Sachſen- und die Siegfried-
Klaſſe. Am linken Flügel liegt die Hohenzollern“,die heute früh dem Zaren l eieſäſri. n nimmt

an, daß der Kaiſer mit dem Zaren heute früh zwiſchen
8 und 9 Uhr zwiſchen beiden Reihen hindurchfahren wird, die
Flotte alſo nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, auf der Nhede
vor Zoppot reſp. Neufahrwaſſer-Danzig beſichtigen werde, wenn
nicht im letzten Momente noch andere Beſtimmungen getroffen
werden. Der Kaiſer ließ ſich fern die Offiziere der
Chinadiviſion, die er bei der Ankunft wegen der Trauer
feierlichkeiten nicht begrüßen konnte, vorſtellen.

Rücktritt des Oberpräſidenten von Goßler? Ein
Poſener Blatt läßt ſich aus Berlin melden, der Oberpräſi-
dent von Weſtpreußen, Herr von Goßler, trage ſich aus Ge
ſundheitsrückſichten mit Rücktrittsgedanken. Er werde ſpäte-
ſtens am 1. Januar ſein Amt niederlegen. Als ſein Nach
folger wird der gegenwärtige Finanzminiſter von Rhein-
baben, von anderer Seite Staatsſekretär Graf
Poſadowsky genannt. Wir halten dieſe Meldung
einſtweilen für durchaus unglaubwürdig. Wenn
auch Herr von Goßler körperlich leidend ſein mag, ſo iſt be
kannt, mit welcher Wärme und Hingebung er an ſeiner
Lebensaufgabe hängt, die er in der wirthſchaftlichen Hebung
des Oſtens ſieht. Es iſt nicht anzunehmen, daß er gerade
jetzt abtreten wird, wo die induſtriellen Schöpfungen, die er
ſelbſt mit angeregt und denen er eben erſt neue finanzielle
Lebenskraft zugeführt hat, eine gewiſſe Kriſe durchzumachen
haben. Ebenſo unwahrſcheinlich iſt die Nachfolgerſchaft des
Herrn von Rheinbaben, der eben erſt auf dem Umwege über
das Miniſterium des Jnnern in das Finanzminiſterium ge-
langt iſt, für das er von jeher auserſehen war. Sehr ver-
dächtig wird weiterhin die Nachricht durch die Hineinziehung
des Grafen Poſadowsky. Eine gewiſſe Preſſe zeigt von jeher
einen lächerlichen und gar durchſichtigen Eifer, für den unbe-
quemen Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern einen
provinziellen Ruhepoſten ausfindig zu machen. Wir
glauben, daß dieſer Liebe Müh' auch diesmal verloren iſt.

Zum Regierungspräſidenten in Bromberg an Stelle
des zum Chef der Reichskanzlei ernannten Präſidenten Conrad iſt,
wie wir mitgetheilt haben, der vortragende Rath im Miniſterium

Jnnern, Geh. Oder-Regierungsrath. Dr. Kruſe berufen
worden. Dr. Kruſe iſt ein Sohn des früheren langjährigen Chef
Redakteurs der „Kölniſchen Zeitung“ und Dichters Heinrich Kruſe
und war längere Zeit hindurch Landrath des weſtfäliſchen Kreiſes
Altena, bevor er vor acht Jahren vortragender Rath im Miniſterium
des Jnnern wurde.

Der vielgenannte Oberbürgermeiſter von Heilbronn,
Hegelmaier, hat die „Neckarzeitung“ zu der Erklärung ermächtigt,
daß er infolge ſeines leidenden Zuſtandes auf ärztlichen Rath ent
ſchloſſen ſei, mit dem ihm geſetzlich zuſtehenden Ruhegehalt in den
Ruheſtand zu treten und die Stadt zu verlaſſen.

Der Kaiſer als Regimentschef. Nachdem der Kaiſer
ſich zum Chef des 3. Gren.-Regts. in Königsberg ernannt,
iſt er jetzt Chef von neun preußiſchen Regi-
mentern, nämlich des 1. Garderegts. z. F., des 2. badi-
ſchen Gren.-Regts. Kaiſer Wilhelm J. Nr. 110, des Jnf.-
Regts. Kaiſer Wilhelm (2. großh. heſſ.) Nr. 116, des
Königsinf.-Regts. Nr. 145, des Regts. der Garde-du-Corps,
des Leibgardehuſ.-Regts., des Königsulan.-Regts. (1. hanov.)
Nr. 13, des 1. Gardefeldart.-Regts. und jetzt des Gren.-
Regts. König Friedrich Wilhelm I. (2. oſtpreuß.) Nr. 3. Jm
bayeriſchen Heere iſt er Jnhaber des 6. Jnf.-Regts. und des
1. Ulan.-Regts., im ſächſiſchen Heere des 2. Gren.-Regts.
Nr. 110, im württembergiſchen Chef des 2. Jnf.-Regts.
Nr. 120. Jn der öſterreichiſchen Armee wird er als Oberſt-
inhaber des 34. Jnf.-Regts. und des 7. Huſ.-Regts. geführt,
in der ruſſiſchen als Chef der Leibgarde Petersburger Regts.
und des 85. Jnf.-Regts. Wyborg, in der engliſchen als Chef
des 1. Dragoonsregts., in der portugieſiſchen als Ehrenoberſt
des 4. Kav.-Regts. Jm Ganzen bekleidet alſo der Kaiſer bei
17 Regimentern die Stelle als Chef, Oberſtinhaber uſw.
Kaiſer Friedrich war Chef bei vier und Kaiſer Wilhelm I. bei
ſechs preußiſchen Regimentern.

F Ein vernünftiges Wort finden wir in der national
liberalen „Köln. Ztg.“. Unter der Aufſchrift: „Nur nicht
bange machen!“ ſchreibt ſie Folgendes

Vor allen Dingen dürfen wir aber darauf rechnen, daß die
ausländiſchen Erzeuger noch viel ſchlimmer inVerlegenheit gerathen als die in ländiſchen Ver
braucher, wenn wir ihnen ihre bisher nach Deutſch-
land r Erzeugniſſe nicht mehr abnehmen.Wir haben alſo, bei Lichte betrachtet, gar keinen Grund, um
die Gunſt des Auslandes zu werben, ſondern
ſtehen dieſem gegenüber mindeſtens ebenſo günſtig da, wie
dieſes uns gegenüber. Wir werden in eine um ſo vor
theilhaftere Lage bei der Neuregelung der Zollverhältniſſe
gerathen, je ſelbſtändiger und ſelbſtherrlicher
wir bei gcaung des grundlegenden Zolltarifs
auftreten. Hierbei Angſt vor dem Auslande oder ſchwächliche Rückſicht
auf dieſes zu zeigen, iſt in höchſtem Grade unwirth-
ſchaftlich und unpolitiſch. Wer ſein Volk wahrhaft liebt
und ihm wirklich dienen will, muß dieſer Erkenntniß zur allgemeinen
Verbreitung zu verhelfen bemüht ſein, nicht aber Angſt und Zagen
vor dem Zorn des Auslandes hervorzurufen ſuchen.“

Das mögen ſich manche Blätter, die ſonſt mit der „Köln.
Ztg.“ an einem Strange ziehen, hinter die Ohren ſchreiben.

„Aehnlich mahnt übrigens auch die ultramontane
„Kölniſche pozeinget ſich durch die Drohungen des
Auslandes mit Zollkriegen nicht einſchüchtern zu laſſen.

Zum Militärdienſt der Volksſchullehrer beſteht in
betheiligten W Ungewißheit darüber, ob die Lehrer, welche
bereits „einſtweilig“ angeſtellt ſind und erſt jetzt zur Ableiſtung

ihrer Militärpflicht herangezogen werden, Anſpruch auf Fort
gewährung ihres Gehalts bezw. eines Theils davon
haben. Eine allgemeine Verordnung hierüber iſt nicht ergangen;
im Gegentheil hat das Miniſterium gelegentlich einer be-
züglichen Anfrage ausdrücklich erklärt, daß es hierzu keine be
ſtimmte Vorſchrift geben, ſondern den Königlichen Regierungen zu
der erforderlichen Regelung nach Möglichkeit freie Hand laſſen wolle,
Aus der Antwort des Miniſteriums geht aber unzweifelhaft her
vor, daß der Wunſch beſteht, die unvermeidlichen Schwierigkeiten der
Uebergangszeit möchten bei Erledigung derartiger Fälle gemildert
werden. Jn einem bereits vorliegenden Falle wird mit Zu
ſtimmung der Regierung die Schulſtelle dem ſchon einſtweilig
angeſtellten Lehrer während ſeines Militärjahres offen ge-
halten. Es iſt für ihr ein Vertreter beſtellt, der indeß nicht
Anſpruch auf das g anze Gehalt hat, ſondern nur die
üblichen Vertretungsgelder erhält, der überſchießende
Theil verbleibt dem beim Militär befindlichen Lehrer.
Jn einem anderen Falle, wo ſich bei dem herrſchenden Lehrer
mangel eine Kraft zur Vertretung nicht beſchaffen ließ, haben
die Kollegen des im Militärdienſt befindlichen Lehrers deſſen
Unterrichtsſtunden übernommen. Sie beanſpruchen dafür eine
geringere als die geſetzmäßige Sntſchädigung, ſodaß dem Jn-
haber der Stelle während ſeiner Dienſtzeit ein Theil des
Gehalts bleibt. Die Regierung hatte gegen dieſes Verfahren
nichts einzuwenden.

Zu Mitgliedern des Apothekerrathes ſind für die Dauer
von fünf Jahren ernannt worden die Apothekenbeſitzer Annaté6 in
Naumburg a. S., pharmazeutiſcher Aſſeſſor Frölich in Berlin, Kunze
in Königsverg i. Pr., Tychſen in Döllnitz bei Halle a. S.
ferner die Apotheker Bethge in Neuenrade (Kreis Altena). Dr. Bon
gartz in Aachen, Engelbrecht in Berlin, Medizinalrath Dr. Hart
mann in Magdeburg.

Landtagserfatzwahl. Eine r rnationalen Parteien in Schleswig nahm von der von einer Seite
angeregten Kandidatur des Landraths von Alten für die
Landtagserſatzwahl im Schweriner Kreiſe, unter allſeitiger Aner
kennung ſeiner Tüchtigkeit als Verwaltungsbeamter, Abſtand, um
nicht einen politiſch abhängigen Verwaltüngsbeamten zu wählen, und
ar n Amtsvorſteher Fintzen-Brekling mit großer Mehr

auf.
Sauitäre Maßregelu. Von amtlicher Seite wird bekannt

W daß die Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der
inſchleppung anſteckender Krankheiten durch die aus Oſtaſien

zurückkehren den Truppen wegen einzelner auf den Trans
portſchiffen vorgekommener Typhus und Ruhrfälle verſchärft
worden ſind. Es iſt u. A. der vollſtändige Abſchluß der Truppen
während der Zeit Beobachtung in Bremerhaven und
Munſter von der Civilbevölkerung angeordnet worden. Die An
gehörigen der zurückkehrenden Offiziere und Mannſchaften werden
daher in ihrem eigenen Jntereſſe dringend erſucht, ſich nicht zum
Empfange der letzteren nach den vorbezeichneten Orten zu begeben,
da es von jetzt ab gänzlich ausgeſchloſſen iſt, dortſelbſt mit den Be
treffenden in irgend einer Weiſe in Verkehr zu treten.

Juternationaler MittelſtandsKongreß. Am 15. und
16. September ds. Js. findet in Namur ein internationaler Kongreß
der kleinen Bürger bezw. mittleren Erwerbsſtände ſtatt, auf dem
u. A. über die Organiſation des kaufmänniſchen Mittelſtandes, die
Kreditgewährung, kaufmänniſche Schiedsgerichte und die Erfahrungen
mit den geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs berathen werden ſoll. An der Spitze des Kongreſſes
ſtehen der Miniſterpräſident de Smet de Nayer, der Handelsmininer
Baron Surmont de Volsberghe und der Juſtizminiſter van den
Henvel. Nach den vorliegenden Anmeldungen wird die Betheiligung
an r Kongreß, insbeſondere auch aus Deutſchland eine ſehr
rege ſein.

F Ein großartiger „Genoſſe“ iſt der ſozialiſtiſche
Stadtverordnete Hoffmann in Berlin, der
vorige Nacht im Aſyl für Obdachloſe daſelbſt eine ge-
hörige Tracht Prügel bezogen hat. Die „Tgl. Rdſch.“
erfährt über die „tragikomiſche“ Affäre Folgendes:

Kurz nach Thoresſchluß erſchien dort in ſehr herabge-
kommener Kleidung der Kolporteur und ſozialdemo
kratiſche Stadtverordnete Adolf Hoffmann, allge
mein unter dem Namen „Zehn Gebote- Hoffmann
ebenſo bekannt wie durch ſeine famoſen Reden in der Stadtver-
ordnetenverſammlung über ſeine rückſtändige Schulbildung. Un
erkannt mit noch etwa 15 Obdachloſen und Genoſſen verlangte
Hoffmann Aufnahme, die ihm natürlich bereitwilligſt gewährt
wurde. Nach Erledigung der üblichen Förmlichkeiten wurde er und
ſeine Begleiter zum Baden aufgefordert. Hoffmann wider
ſetzte ſich dieſer Aufforderung, die durchaus noth
wendig iſt, ſoll nicht noch mehr Ungeziefer in das Obdach verſchleppt
werden, und reizte durch ſeine Aufforderung und ſein Benehmen
auch die übrigen Obdachloſen zum Widerſtand gegen die Beamten
auf, die in einer Zahl von zwei Mann der Menge gegenüber einen
ſehr ſchweren Stand hatten. Durch den Tumult und Radau wurde
natürlich die Ruhe erheblich geſtört. Ein Theil der Obdachloſen,
die wohl mehr des Ulks halber mitgekommen waren, entfernten
ſich wieder, nur Hoffmann und einige Begleiter blieben, auf die
Eigenſchaft des Stadtverordneten pochend, zurück und beharrten
auch dann noch auf die Aufnahme, als ihnen erklärt wurde, nur
ſolche Perſonen fänden Aufnahme, die ſich den Beſtimmungen und
Anordnungen fügten. Da Herr Hoffmann immer aufgeregter
wurde, verlangte man ſeine Legitimation, die aber nur in einem
Zettel unt der Aufſchrift: „Arbeiter Hoffmann“ beſtand. Nun-
mehr wurde er hinausgewieſen, wobei es wohl nicht ohne Konflikt
mit den Jnſaſſen abgegangen ſein wird. Herr Hoffmann giebi
wenigſtens an, geprügelt worden zu ſein. Aufgefordert, den
zu bezeichnen, der ihn geprügelt habe, war aber Herr Hoffmann
dazu außer Stande, ſo daß man ſeinen Angaben nur wenig Glaubenſchenkte, umſomehr, da er ſich nicht danach betrug. Schüeßuch

blieb dem Beamten, um endlich Ruhe im Obdach zu haben, nicht
anderes übrig, als Herrn Hoffmann mit ſeinen Vegſeitern dur
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einen Schutzman n ſiſtiren zu laſſen. Dieſer brachte die
„Genoſſen“ ohne viel Umſtände nach der Polizeiwache, wo man
die Herren ſo lange behielt, bis ihre Nationale feſtgeſtellt
worden war.

Wer, ſo bemerkt ein anderes Berliner Blatt zu der
Affäcre, Herrn Hoffmann perſönlichkennt, wird das Vorkommniß
verſtehen. Geprügelt worden iſt übrigens Herr H. nicht
von den Veamten, ſondern von den Obdachkoſen. Der
arme „Genoſſe“! Hoffmanns eigene Sachdarſtellung klingt
natürlich etwas anders. Danach ſoll er von einigen Beamten,
insbeſondere von dem Bruder eines anderen
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
geprügelt worden ſein. Man wird das Ergebniß der
Unterſuchung abwarten müſſen.

Die Anträge zum ſozialdemokratiſchen Parteitag, deram 22. September in Lübeck ſtattfindet, werden nunmehr weſent

licht. Es ſind ihrer nicht weniger als 90, darunter natürlich viele
„olle Kamellen“. Betreffs der Tagesordnung wird von mehreren
Seiten verlangt, daß Zollpolitik, wirthſchaftliche Kriſe, „Brotwucher“,
Alkoholfrage c. darauf geſetzt werden. Charakteriſtiſch iſt, angeſichts

er Hamburger Vorgänge, folgender Antrag: „Zur Partei kann
nicht gehören, wer vorſätzlich die Einheit der politiſchen
oder wirthſchaftlichen Arbeiterbewegung
intertreibt.“ Den Hamburger Schiedsſpruch betreffs der

Akkord Maurer wollen verſchiedene Anträge beſeitigt wiſſen.
u. A. beantragen Parteigenoſſen in Eſſen „Der Partei
tag beauftragt den Vorſtand, die Agitation im rheiniſch weſtfäliſchen

duſtrie-Gebiet für die Folge wirkſamer zu unterſtützen“. Münchener
enoſſen wollen die Militärſtrafgerichts-Drdnung von Grund aus

geändert wiſſen auch die Aufhebung des Jmpfzwanges kehrt wieder.
Barmer Genoſſen ſind mit dem Verlangen eines 10ſtündigen Maximal
Arbeitstages zufrieden, während ſonſt doch die Sozialdemokratie den
achtſtündigen fordert.

Zum Tode Miquels.
Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei hat an

den älteſten Sohn des verſtorbenen Staatsminiſters Dr. v. Miquel
ein Beileidstelegramm geſandt, das nachſtehenden Jnhalt hat:

„Mit inniger Antheilnahme rn uns die Nachricht vom Heim
gang Jhres Herrn Vaters. Wir bringen den Hinterbliebenen das
allgemeine, herzliche Beileid der nationalliberalen Partei Deutſch
lands zum Ausdruck. In ihren Reihen wird es nie vergeſſen werden,
nie verblaſſen, wie der Mitbegründer des Nationalvereins dem deutſchen
Einigungswerk mit den reichen Gaben ſeines Geiſtes von früh auf ſich
Hingegeben, wie er Begeiſterung und Zuverſicht zu wecken, die nationalen
Kräfte zu ſammeln, deren Bewegung mit idealen Gedanken zu er
füllen dabei ſtets den Erfordniſſen der Wirklichkeit zu entſprechen
wußte. Unvergänglich und unvergeßlich iſt das Verdienſt, das er
fich als Mitbegründer und als einer der Erſten unter den Führern
der Partei in jahrzehntelanger Arbeit erworben, als es galt, dem
rn Reich die Grundlagen ſeines Verfaſſungslebens zu geben,

ie vielfältige Ueberlieferung deutſchen Rechtslebens auf einheitliche,
entwickelungsfähige Bahnen zu lenken, Theorie und Praxis zu
verbinden, die Gegenſätze des ſozialen und wirthſchaftlichen Lebens
zu mildern, Nord und Süd einander näher zu bringen, dem Reiche
überall die poſitive Mitarbeit einer nationalen, im Bürgerthum von
Stadt und Land begründeten Mittelpartei ſicherzuſtellen. Das An
denken des Mannes, der dem Reichsgedanken ſo gedient, die ergänzende
Arbeit in Staat und Kommune, in der Genoſſenſchaft, im gemein
nützigen Verband wie durch Selbſthilfe ſo geweckt, angeregt und
maßgebend mitgeleitet hat wie er, bleibt in hoher. Ehren beſtehen.
Centralvorſtand der nationalliberalen Partei. Dr. Hammacher.“

Herr von Miguel hat ſchon vor faſt einem Jahre die be
ftimmte Abſicht bekundet, von ſeinem Amte zurückzutreten. Aus
Frankfurt ſchreibt ein Korreſpondent darüber

„Jm November vorigen Jahres beſuchte ich den alten Herrn
euf ſeinen Wunſch in ſeinem ſtolzen Palaſte am Kaſtanienwäldchen
in Berlin. Natürlich mußte ich nur von Frankfurt und immer
wieder von Frankfurt erzählen. Für Alles intereſſirte er ſich.
Schon damals ſagte er mir aber, daß er beabſichtige,
bald ſeinen Abſchied zu nehmen und dauernd
nach der alten Kaiſerſtadt überzuſiedeln. Jch ſehe ihn noch
vor mir, wie er das ſagte. Er lehnte an der mächtigen
e merkwürdig einfachen Arbeitszimmers, und die ſchlanke Greiſen

nd deutete in die Ecke der Thür. „Dort ſteht der Wanderſtab,
den wir Miniſter genöthigt ſein können, ſtündlich ergreifen zu müſſen.
Wenn's ſo weit iſt dann auf nach meinem lieben Frankfurt.“
Das waren ſeine Worte damals. Und wenige Wochen ſpäter, ſchon
im Januar, miethete er die ſchöne Villa in der Liebigſtraße zu
Frankfurt. Ganz im Stillen, Niemand durfte darum wiſſen, das
war Bedingung bei dem Miethsvertrag.

Perſönliches über Miquel.
Die Natur geht ſparſam mit den Geſchöpfen um, denen ſie

während der ganzen Dauer ihres Lebens geiſtige Jugend beſcheert.
Dem nun Dahingeſchiedenen war dieſe ſeltene Gade zu Theil ge-
worden. Bis kurz vor ſeinem Lebensende kannte ſein raſtloſer Geiſt
keine Ermüdung, unaufhörlich ſpannen ſich ſeine Gedanken fort
nach Belehrung und Aufklärung verlangte ſein Denken trotz ſeines
enormen Wiſſens und Könnens. Als ich, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter
der „Deutſchen Warte“, ihn das letzte Mal ſah, um mich
von dem aus Berlin Scheidenden zu verabſchieden, war ſeine
Haltung ein wenig gebeungt wie immer. Aber der Aus-
druck ſeines Geſichts war zufrieden nach dem Ringen
und den Aufregungen der letzten Zeit, denn die Kriſis war
vorüber. Er athmete auf, man fühlte es. Mir fiel wiederum auf,
daß ſelten eine hochgeſtellte Perſönlichkeit ſo treffend in ihrem Aus
druck von den Karikaturenzeichnern dargeſtellt war wie Migquel.
Auch die leicht nach oben geneigte Haarwelle auf dem Kopfe war
in natara vorhanden. Beim Anſchauen zwang das Auge zu
konzentrirter Betrachtung, und von dem Auge ging das geiſtige
Gewicht ſeiner Perſönlichkeit aus. Es war groß,
weit geöffnet und blickte den Hereintretenden klar, durch
dringend und gelaſſen an, ſo, als ob er auf Alles gefaßt ſei. Dabei
ein liebenswerther Zug von Bonhommie und Menſchenfreundlichkeit,
als ob er recht auf Alles eingehen möchte, was man wiſſen und hören
wollte. Und wenn es irgend ging, ſprach er frei von der Leber weg;
nur manchmal, wenn es nicht ging, dann ſagte er mit einem
ſarkaſtiſchen Lächeln „Das weiß ich ſelber noch nicht“ oder „Da
rüber gehen die Meinungen auseinander, aber die meinige muß ich
für mich behalten

Er ſprach ſtets klar und populär, daß man Alles gut verſtehen
konnte. Es war das Zeichen eines bedeutenden Mannes, daß er ſeine
Anſichten fo geſchickt und unzweideutig zu entwickeln wußte, daß die
Gründe, die ihn zu ſeiner Meinung gebracht hatten, immer ſtichhaltig
und logiſch erſchienen. Dabei war ſeine geiſtige Friſche in Anbetracht
des Lebensalters von 73 Jahren wirklich ſtaunenswerth. Ein Ver
räther, der mir Einiges über ſeine Arbeitskraft miitheilte und der
anſcheinend ſchon viele Finanzminiſter in Preußen erlebt hatte, faßte
ſeine Bewunderung etwas lapidar in die Worte zuſammen „Er
gönnt ſich nichts. Jmmer nur Arbeit. Und wenn die Anderen es
ableſen müſſen, dann weiß ter es auswendig. Es iſt mir

ar nicht klar, warum er dann noch immer ſo viel büffelt!“
Das Eckzimmer, parterre, im Finanzminiſterium war ſein eigent
liches Arbeitskabinet. Oftmals ſchon um 7 Uhr früh ſaß der
alte Herr im Gehrock an der Arbeit, und von 8 Uhr ab begannen
bereits die Empfänge von Perſönlichkeiten, die er oder die ihn
z ſprechen wünſchten. Dabei hatte der Diener den Befehl,
einen abzuweiſen, ſondern ihm den Namen des Betreffenden

wenigſtens mitzutheilen. Dann erfolgte meiſtens die Vor-
laſſung. So verging der ganze Vormittag mit Arbeit, Vor
trägen der Räthe, Empfängen und Austauſch politiſcher
Meinungen, wenn nicht dienſtliche Sir noch beſondere An-
forderungen an ſeine geiſtige Thätigkeit ſtellten. Der Ruhe nach dem
Eſſen oder einer Spazierfahrt, die aber aus Mangel an Zeit oft
mals ausfiel; folgten wieder Stunden der Arbeit, die mit geringen
Unterbrechungen ſich oftmals bis tief in die Nacht ausdehnten.
Selbſtverſtändlich fanden hiervon Ausnahmen ſtatt, wenn der Abend
etwas Beſonderes bot. Allein ſelbſt dann arbeitete der Miniſter
manchmal nach der ſtattgehabten Zerſtreuung noch, als Alles ſchon
im tiefen Schlummer lag.

Seine Art, privatim zu ſprechen, wich weſentlich von ſeinen
parlamentariſchen Gepflogenheiten ab. Er ſprach ſehr langſam,
machte öfter Pauſen und betonte ihm wichtig ſcheinende Ausdrücke
beſonders ſtark, wobei er ſein Gegenüber bedeutungsvoll anblickte.
Die Art, wie er die Sätze formte, war meiſterhaft, aber man ver
muthete nicht die geläufige, hinreißende Art ſeiner parlamentariſchen
Rednergabe, deren Eindruck ſich Niemand zu entziehen vermochte.
Ganz vortrefflich wußte er auch ſowohl durch feine,
ironiſirende Bemerkungenn als auch durch draſtiſche Bon-
mots zu wirken. Ma ſpürte ſtets den Humor des
vielerfahrenen, in allen Sätkteln gerechten Mannes, dem
Theorie und Praxis des Lebens in weitgehendſtem Maße auf ſeiner
Laufbahn begegnet waren. Als er ſich einmal mir gegenüber über
Zeitungsgerüchte im Allgemeinen ausſprach, erzählte er im Anſchluß
daran ein periönliches Erlebniß: „Jch war noch in Frankfurt und
wunderte mich ſchon lange über einen Reporter, der eine beſonders
kühne Phantaſie hatte. Als ich ihn mal fragte: „Aber Pieſecke
ſo ähnlich hieß er warum bringen Sie denn immerzu ſo falſche
Nachrichten meinte er, daß er dieſes gerade gern thäte. „Und
warum denn fragte ich verwundert. „Weil ſie mir doppelt
bezahlt werden. Einmal, wenn ich ſie bringe, und das
zweite Mal, wenn ich ſie dementire!“ Aber
ich weiß ja, jetzt iſt das nicht mehr möglich. Das war damals noch
die gute alte Zeit.“ Durch ſolche launige, ſelbſterlebte Geſchichten
illuſtrirte er ſeine Anſichten oft in treſfendſter Form hoffentlich
werden ſeine parlamentariſchen Reden und ſeine Aufzeichnungen
nicht der Oeffentlichkeit vorenthalten. Man möchte das geiſtige Gut
des hervorragendſten preußiſchen Finanzpolitikers, eines der be

(Nachdruck verboten.Die fenerſpeiende Ratte.
Eine Jagdſchnurre ohne Jägerlatein.

Von Fritz Skowronnetk (ESteglitz).
„Herr Förſter, der Dachs fährt bereits Laub und Moos

zum Winterlager ein. Jch habe ihn heute Nacht von der
Kanzel aus am grauen Berge beobachtet.“

„Gut, Gruber. Haben Sie ſchon Ratten in der Kaſten-
falle gefangen

„Jawohl, Herr Förſter. Dürfte ich mr vielleicht die
Frage erlauben

„Wozu ich die Ratten brauche Abwarten, zunger Mann,
abwarten! Und nun ſchnüren Sie nach der Stadt und laden
Sie mit zünftigem Waidgeſchrei die ganze Schwefelbande
vom Jagdklub. Dann gehen Sie zum Herrn Oberförſter:.
der Förſter Scheidukat aus Schillehnen ließe gehorſamſt
bitten zum Dachsgraben. Uebermorgen früh 9 Uhr, Stell
dichein im Forſthauſe. Verſtanden?“

„Jawohl, Herr Förſter!“ Mit vergnügtem Geſicht
ſprang der Forſtlehrling davon. „Das giebt übermorgen
einen Hauptſpaß, Mutter!“ wandte ſich der Graubart zu
ſeiner Ehehälfte, die ihm freundlich zunickte.

„Ja, Alter, wenn's gelingt. Aber, aber
„Himmelkreuzmillionen Seit wann iſt es bei Dir

Sitte, vorzuſpuken. Sorg' lieber für einen guten Happen
und einen tüchtigen Schluck zu übermorgen! Vier bringt der
Gaſtwirth mit, Rum und Zucker zum Grog der Kaufmann,
an allerlei Leckerbiſſen wird's auch nicht fehlen, das ſchleppen
ja die Kerle haufenweis herbei, da kannſt Du ein ordent-
liches Stück Rindfleiſch von fünfzehn Pfund dämpfen, damit
man etwas Solides in den Magen bekommt.“

„Laß nur, Vater, ich mach's ja nicht zum erſten Mal.
Vielleicht ſoll ich Euch auch die gefangenen Ratten braten
Mit Senfſauce könnten ſie ganz gut ſchmecken

„Bezähme Deine Wißbegierde, Mutter Eva! Ueber-
morgen kommt Alles an den Tag!“

Als der Förſter am Jagdtage früh morgens vor die
Thür trat, ſchoſſen die erſten Strahlen des aufgehenden
Tagesgeſtirns feurig roth am öſtlichen Himmel empor, klares,
warmes Wetter verheißend. Auf der Waldwieſe lag ſilber
chimmernd der Nachtreif. Zwiſchen dem ernſten Grün der

nnen raſchelte im leiſen Windhauch das roth und gelb ge

deutendſten Staatsmänner und Parlamentarier neben Bismarck, der
deutſchen Nation nicht miſſen. Mit n r einer von den „Richt

allzuvielen“ dahin, deſſen Leben un irken, deſſen Deviſe des
nordiſchen Dichters Mahnwort zuſammenfaßt „Laboremus“.

Zum Attentat auf Mae Kinley.
Daß man es bei dem Attentate auf den Präſidenten der

Vereinigten Staaten wirklich mit einem Verbrechen aus einer
ganzen Reihe von anarchiſtiſchen Mordplänen
zu thun hat, ſcheint ſich zu beſtätigen. Die „NewHork Times“
veröffentlicht eine Mittheilung, nach welcher man bei dem
Mörder des Königs Hümberteinen Zettel mit
ſechs Namen gefunden habe. Der erſte war der der
Kaiſerin von Oeſterreich, der zweite Humbert, als letzter ſtand
auf der Liſte Mac Kinley. Die italieniſchen Be-
hörden hätten dies der Geheimpolizei in
Waſhington mitgetheilt. Als Hanna davon Kenntniß er
halten, habe er Mac Kinley dringend erſucht, beſtändig eine
Leibgarde um ſich zu haben, doch Mac Kinley habe das
lachend abgelehnt.

Aus NewYork wird telegraphirt, der frühere Chef der
Geheimpolizei Harriſon erklärt, die Verſchwörung zur
Ermordung des Präſidenten ſei vor einem Jahre
in Europa entſtanden, als König Humbert ermordet
wurde; ſeitdem ſei Czolgosz mit Geld verſehen und im Ver-
brechen geübt worden. Czolgosz ſoll ein geſtanden haben,
daß bei einer kürzlich abgehaltenen Anarchiſten-
Verſammlung die Ermordung Mae Kinleysberathen worden ſei, worauf er als einer der
Anweſenden ſich freiwillig dazu erboten habe;
er habe zwei Komplicen gehabt, einen Mann, der ihm
bei dem Altentat vorausging und eine Frau, die
folgte. Die Namen anzugeben, weigert er ſich. Man de bt,
die Frau war Anna Goldmann. Dieſelbe iſt bereits
geſtern einem Verhör unterzogen worden. Jhre Ausſagen be-
friedigen die Polizeibehörde keineswegs. Die letztere bleibt trotz
des Leugnens der Goldmann davon überzeugt, daß die
Anarchiſtengruppe, an deren Spitze Emma Goldmann ſteht, die
Verantwortung des Attentats zu tragen hat. Die Goldmann
reiſt für ein NewYorker Haus ſie behauptet, den Attentäter
nur einmal geſehen zu haben, nämlich am 12. Juli. Sie habe
ihn in keiner Weiſe zugeredet, ein Attentat gegen Mac Kinley
zu vollführen. Eine Depeſche aus NewYork beſagt: Jn
Cincinnati wurde ein Poliziſt degradirt, welcher das Attentat
auf Mac Kinley guthieß.

Nach einem weiteren Telegramm aus Buffalo beſuchte
Senator Hannaga am Montag Abend den Präſidenten er
ſagte danach „Das Riſiko iſt gleich Null der Präſident be
findet ſich außer Gefahr Dr. Mac Burney iſt mein Ge-
währsmann. Es iſt beſchloſſen worden, gegenwärtig keinen
Verſuch zu machen, die Kugel zu entfernen. Ein New
Vorker Telegramm des „Globe“ beſagt: Ein Beſuch des
Senators Hanna und des Vizepräſidenten Rooſevelt am
Krankenlager Mac Kinleys hatte wichtige Folgen.
Obwohl politiſche Angelegenheiten mit dem Präſidenten
nicht beſprochen werden konnten, drückte er ihnen in wenigen
Sätzen den Wunſch aus, daß im Falle ſeines Todes
oder der langſamen Geneſüng keine Unter-
brechung, geſchweige denn eine Aenderung inder Politik ſeiner Verwaltung eintreten
möge. Später ſollen Hanna und Rooſevelt eine lange Unter
redung gepflogen haben, die eine allgemeine Verſtändigung
e die Hauptpunkte der Politik Mac Kinleys zum Ergebniß

atte.

Ausland.
Fraukreich.

Ueberwachung der Anarchiſten.
Wie vorauszuſehen war, hat die Nachricht von dem gegen den

Präſidenten der Vereinigten Staaten verübten Attentate eine ſtarke
Rückwirkung auf die Empfangsvorbereitungen für den Zaren in
Frankreich gehabt. Die Jnſpektoren der Staats und Geheimvolizei
entfalten in Dünkirchen, Compiègne und Reims eine fieberhafte
Thätigkeit und treffen täglich neue umfaſſende Vorbeugungs-Maß-
nahmen. Jn den drei Städten wird ſich ein Polizeiaufgebot zuſammen
finden, wie man es ſeit langer Zeit in Frankreich nicht geſehen hat.
Vom Miniſterium des Jnnern ſind ſehr ſtrenge Anordnungen an
die Spezialkommiſſare in der Provinz ergangen, die als gefährlich

färbte Laub der knorrigen Eichen, frierend zitterten an
dünnem Aſt die Blätter der Aspen, bis eins nach dem an-
deren ſich ablöſte, um ſtill zu Boden zu ſinken.

Mit freudigem Winſeln umſprangen den Alten zwei
glatthaarige gelbgebrannte Teckel, kampferprobte Kämpen
mit ehrenvollen Narben an Bruſt und Behang. Lächelnd
nahm der Förſter ihre ungeſtümen Liebkoſungen entgegen.
„Woher wißt Jhr Rackerzeug, daß heute Dachs gegraben
werden ſoll? Jhr habt wieder gehorcht, als Jhr geſtern
Abend unterm Sopha lagt! Gruber, nehmen Sie die Köter
an die Leine, ſonſt marſchiren ſie voraus zum Bau.“

Bald rollte Wagen auf Wagen heran und fuhr auf
dem geräumigen Hofe auf. War doch das Dachsgraben
beim alten Scheidukat alljährlich ein feuchtfröhliches Feſt,
e Niemand zu fehlen pflegte. Zuletzt kam der Ober-
örſter.

„Wo wollen wir heute graben, Alter
„Jm grauen Berge, Herr Oberförſter.“
„Aber Scheidukat, aus dem tiefen Berg iſt noch nie ein

Dachs gegraben worden.“
„Jch hoffe, ſie heute alle zu kriegen, Herr Oberförſter.“
Jnzwiſchen war auch der Wagen des Förſters ange-

ſpannt, den die Hausfrau ſchon früh mit allerlei guten
Dingen bepackt hatte. Ganz zuletzt warf der Alte noch einen
Sack hinauf, in dem es ſeltſam ſprang und tanzte. Den
erſtaunten Fragen der Jagdgäſte begegnete er mit der lako-
niſchen Antwort: „Eine neue Sorte Teckel!“

Nach einer kurzen Fahrt war man am Beſtimmungsort
angelangt. Ein ſteil anſteigender Berg, von einzelnen uralten
Kiefern beſtanden. Vom Fuß bis zum Gipfel Röhre an
Röhre. Ein alter Mutterbau, in dem mehrere Generationen
des Geſchlechtes Grimbart friedlich nebeneinander hauſten.
Auch Meiſter Reinecke ſuchte hier zuweilen Unterſchlupf, wenn
das Tageslicht ihn unvermuthet fern von ſeiner Burg Male-
partus überraſchte. Seitab warteten bereits die acht Wald-
arbeiter mit ſcharfen Spaten und Rodhacken, die als Pionier-
korps die unterirdiſche Feſtung aufdecken ſollten. Auch ſie
wunderten ſich über den Alten, der nach dreißig Jahren den
Einfall hatte, den unzugänglichen Mutterbau zu ſtürmen.
Das würde harte Arbeit geben!

Die Gäſte waren abgeſtiegen und begannen ſich in ge
wohnter Weiſe zum Picknick zu rüſten. Die Waldarbeiter

hatten einen großen Haufen trocknen Reiſigs zuſammen-

getragen für das Feuer, auf dem in mächtigem Keſſel das
Feſtgetränk gebraut werden ſollte. Die Damen deckten eine
ebene Stelle mit weißem Linnen und begannen auszupacken,
die Kutſcher ſchleppten die Wagenſitze herbei und breiteten
Decken aus. Da gebot der Förſter Halt. „Wir werden wohl
an anderer Stelle graben. Von hier wollen wir uns nur die
Dachſe holen.“

Alles lachte. Erſtaunt ſah der Oberförſter den Grau-
bart an. Er kannte ihn wohl als einen Witzbold, der an
Sonntagsjägern gern ſein Müthchen kühlte, aber hier ſeinen
Vorgeſetzten und den ganzen Jagdklub zum Beſten zu halten
Oder ſollte er ſchon ſo früh am Tage einen übern Durſt ge-
trunken haben? Das war doch ſonſt nicht ſeine Sitte! Jn-
zwiſchen hatte der Förſter die Jagdgäſte an den Hauptröhren
ver ilt. Einem jeden hatte er dabei zugeraunt, es dürfe nur
ausfahrender Fuchs geſchoſſen werden, kein Dachs. Sollte
aber eine feuerſpeierkde Ratte aus dem Loch fahren, dann
müſſe ſie unter allen Umſtänden erlegt werden. Ein Fehl-
ſchuß auf Ratte werde ebenſo wie auch Fuchs zu Gunſten des
„Waldheil“ mit fünf Mark beſtraft. Zuletzt führte er den
Oberförſter an die befahrenſte Röhre: „Verzeihen Sie, Herr
Oberförſter, ich konnte vorher nichts verrathen. Jch hoffe
aber, es wird ein großer Ulk werden.“

Damit verſchwand er, um nach wenigen Augenblicken
mit dem hüpfenden Sack wiederzukehren; in der anderen
trug er eine klafterlange Stange mit einer Gabel aus Draht
an der Spitze und ein verſchnürtes Päckchen. Gemüthlich ließ
er fich auf dem Sandhaufen vor einer Röhre nieder, griff
mit derbem Lederhandſchuh in den Sack und holte eine Ratte
heraus, die er feſt zwiſchen die Kniee klemmte. Dann öffnete
er das Päckchen und entnahm ihm eine handlange Röhre,
die er ſorgſam mit Blumendraht am Schwanz der Ratte feſt
wickelte.

Nun begannen die Nächſtſtehenden, die ſein Vorhaben
ahnten, zu lachen. Als er dann ein Streichholz am Hoſenbein
anrieb und aus der Röhre die Funken einer Salonrakete
ſprühten, da brach auf allen Seiten ein ſchallendes Gelächter
los. „Aufgepaßt, meine Herren, jetzt geht's los!“ Mit
dieſen Worten klemmte der Alte die Ratte in die Gabel und
ſchob ſie tief in die Röhre hinein, die er ſofort mit dem Sack
bedeckte.

Einige Augenblicke vergehen in athemloſer Spannung.
Da fährt beim Oberförſter ein ſtarker Fuchs aus der Röhre,
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annten Anarchiſten ſcharf zu überwachen. Außerd t diS in die als anarchiſtiſche Vnmenahe 3 inten

rer e um die Ju ihn n Aufgabe der Ueberwachung der zahlreichen Ver'dächtigen zu unterſtützen. Alle Vewegnagen' de n ne
chiſten, die zur Theorie der Propaganda der That bekennen, auf
n hefecenehmge an iaſlen, wenn r g Anermoiee in

wird oder wenn ſie zur Zeit ihreAufenthaltsort zu verlaſſen ſich anſchicken. z hren gewöhnlichen

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener hat ein Telegramm nach London geſchickt,

das, wenn man zwiſchen den lieſt, die ganze Ohnmacht
der Briten und das ſieghafte Uebergewicht der Buren deutlich
kennzeichnet. Das Telegramm iſt vom 9. September Abends
datirt und lautet:

„Die Truppen des Generals Benzon ſtießen in der Nähe der
Delagoabahn auf Widerſtand ſeitens der Buren. Die anderen eng
liſchen Befehlshaber, welche nach dem Norden ziehen, fanden keine
Gelegenheit, ſich mit den Buren zu ſchlagen. Die Buren
fommandos unter Delarey und Kemp, weſtlich von Roſten
berg ſtehend, zerſtreuten ſich beim Herannahen der Engländer, ohne
einen Kampf anzunehmen. Die Kolonne Methuen und andere
Abtheilungen zogen nach Norden weiter. Unterdeſ ſen bleibtdie
Lage in der Kapkolonie, wo ſich die hol ländiſchen
Kap-Koloniſten immer zahlreicher den Buren
anſchließen, bedenklich. Jm Ganzen haben die engliſchen
Kolonnen auf ihrem diesmaligen Streifzuge nach Norden 200 Buren
gefangen genommen.“

Das britiſche Kriegsamt veröffentlicht folgende Verluſtliſte
vom geſtrigen Tage: neun Todte, 16 Verwundete, zwei Ver
mißte und ſechs an Krankheiten Verſtorbene.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und Migquel. Bei den Enthüllungen in der

Siegesallee, denen der frühere Finanzminiſter als oberſter Reſſortchef
der Thiergartenverwaltung beiwohnte, wurde er ſtets vom Kaiſer

mit beſonderer Huld und Auszeichnung behandelt. Zuweilen gab
es dabei auch ein launiges Wort. Als die Hülle von der Cauer'ſchen
Figur Karls IV. gefallen war, wies der Monarch darauf hin, daß
der Luxemburger ſeine Hand feſt auf der Geldtaſche halte, und ſagte
ſcherzend „Gerade wie Miquel!“ Ein andermal, bei der Ent

des Standbildes Friedrich Wilhelms I., aber machte der
iniſter den Kaiſer auf die „ſehr richtige“ Jnſchrift am Poſtament

aufmerkſam, wonach die Wohlfahrt des Landes vor Allem auf der
Sparſamkeit im Kleinen und Großen beruhe.

Hohe Verfſichernug. Der verſtorbene Finanz Miniſter von
Mi quel hat, wie der „Conf.“ erfährt, ſein Leben bei der Lebens
verſtcherungs Geſellſchaft NewYork mit einer Million Mk. verſichert.

Mac Kinleys Brautwerbung. Präſident Mac Kinleys An
trag an ſeine Frau war, wie ein engliſches Blatt erzählt, ſehr eigen
artig. Er war Vorſteher einer Sonntagsſchule, und ſie war Lehrerin
in einer anderen ſie gingen jeden Sonntag Nachmittag aneinander
vorbei und blieben gewöhnlich ſtehen, um einige Worte zu wechſeln.
Eines Tages aber ſagte der zukünftige Präſident zu ihr: „Jch habe
dieſe Trennung an jedem Sonntag nicht gern, daß Sie einen
Weg gehen und ich den anderen. Laſſen Sie uns die Ordnung
ändern. Setzen wir den Fall, daß wir von heute immer denſelben
Weg gehen. Fch glaube, das iſt das Richtige für uns. Was meinen
Sie dazu? Sie erwiderte: „Jch bin derſelben Anſicht,“ und ſo
begann die Verlobung, die zu einer ſehr glücklichen Ehe führte.

Wie die Rumänen mit betrügeriſchen Aktien Geſellumfpringen. Aus Bukareſt ſchreibt man Schon a
anger Zeit werden Gerüchte kolportirt, nach welchen bei der hieſigen

Aktiengeſellſchaft „Unirea“, die ſich mit den verſchiedenſten Ver
et nicht Alles in Ordnung ſein ſoll. Man

pricht von großen Unterſchleifen, von Fälſchungen und von noch
an Ecen Bekrügereien, ſo daß es ſchon Verwunderung erregt hat,
daß ſich die Behörden noch nicht ins ittel gelegt
S n. Jetzt haben ſich min einige Betheiligte durch

elbſthilfe geholfen. Mehrere frühere Verwaltungsräthe und
ehemalige Beamte überfielen im Verein mit einer Anzahl Aktionären
die Bureaux der Geſellſchaft, ſetzten den bisherigen Direktor an die
Luft und inſtallirten als ſolchen den Deputirten Pang Buescu,
indem gleichzeitig ein neuer Verwaltungsrath eingeſetzt wurde. Die
Nachricht hiervon gelangte bald an die Mitglieder des alten Ver
waltungsrathes, und am anderen Morgen zogen dieſe mit
ihren Freunden vor das Geſellſchaftsgebäude, um die neue
Direktion daraus wieder zu verjaggen. Es kam hierbei
zu den heftigſten Auftritten, die ihren Höhepunkt erreichten,
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als wäre er aus der Kanone geſchoſſen. Von Lachen geſchüt
telt, fehlt der ſichere Schütze Meiſter Reinecke mit dem erſten
Schuß, bringt ihn aber mit dem zweiten Rohr zur Strecke.
Hinter dem Fuchs kommt ein ſtarker Dachs herausgeſauſt.
Wer hätte es geglaubt, daß der behäbige Troglodyte eine
ſolche Schnelligkeit entwickeln könnte. Jn blinder Haſt ſtürmt
er davon, mitten zwiſchen den Damen hindurch, über die
Delikateſſen hinweg, die zum Theil ſchon ausgepackt ſind.
Die auf den Wagen angeſeilten Hühnerhunde und Teckel heu-
3 v Aufregnng, die Damen kreiſchen, die Jäger ſchütteln

or Lachen.
Ein zweiter, dritter Fuchs ſpringt und kommt unbeſchoſſen

davon. Bald hier, bald dort raſt ein Grimmbart aus der
Röhre und kugelt in eiliger Flucht den Bergabhang hinunter,
um ſich unten Fiauß auf die Branten zu ſtellen und davon
zuraſen. Der Alte hat inzwiſchen die zweite und dritte Ratte
von verſchiedenen Stellen aus in den Bau geſchoben. Jetzt
beginnen unten am Fuß des Berges die Dachſe zu ſpringen,
dicht vor den Damen, die ſich lachend und kreiſchend auf die
Wagen flüchten. Zuletzt erſcheint auch eine Ratte auf der
Oberfläche. N ne Leuchtkugel ſchießt ihr Schwanz ab,
dann krachen drei, vier Schüſſe, ſie iſt unſchädlich gemacht.

Verwundert ſchütteln die alten Waldrieſen auf dem Berge
ihr Haupt. Ein ſolches Lachen haben ſie noch nicht vernommen.
Der dicke Bierbrauer hat ſeine Flinte an den nächſten Baum
eſtellt, um ſich mit beiden Händen die Seiten zu halten. Auch
r ſonſt ſo ernſthafte Oberförſter lacht über das ganze Geſicht.

„Wer hat Jhnen denn dieſe tolle Idee eingeblaſen?“
In meiner Jagdzeitung habe ich's geleſen, daß Graf Pfeilin Oſtafrika mit der feuerſpeienden Ratte allerlei Höhlenbewohner

zum Springen brachte,“) da dachte ich mir, das Mittel müßte
eigentlich auch bei Grimbart wirken. Na, Sie haben's ja alle
mit eigenen Augen geſehen und erlebt, ich darf Sie wohl für
meinen Bericht als Zeugen angeben. Doch nun ein kleiner
Jmbiß, dann wollen wir an anderer Stelle mit dem Dachs

beginnen, jetzt ſtecken in jedem kleinen Nothbau zwei,
rei Dächſe.“

Der alte Praktikus hatte Recht. Zwei Jungen davon lag
in ebenem Boden ein ausgedehnter Bau, der on ſeit Jahren,
ſeitdem der Beſtand ſich gelichtet t verlaſſen war. Dort
wurde das Lager aufgeſchlagen, bald flackerte ein helles Feuer

Thatſache

als die Verſammelten Miene machten, das Gebäude zu erſtürmen,
während der neue Direktor mit ſeinen h ebenſo ent
ſchloſſen war, dieſes mit allen Kräften zu vertheidigen. Da endlich
miſchten ſich die Behörden ein. Aber erſt, nachdem ein größeres
Aufgebot von Gendarmen erfolgt war und ſowohl der Oberſtaats
anwalt San Marin als auch die beiden PolizeiInſpektoren
Durma und Bagdad erklärt hatten, daß eine gerichtliche
Unterſuchung eingeleitet werden ſolle, gelang es, wieder
W zu ſchaffen doch dauert die Erregung über dieſe Vorgänge
noch an.

Ein zwölfjähriger Detektiv. Jn letzterer Zeit wurden zahl
reiche Cigarrenautomatenbeſitzer in Wien dadurch geſchädigt, daß
ihnen runde Kupfer- und Eiſenſtücke im Gewichte der Zehn und
Zwanzighellerſtücke in dieſe Automaten geworfen wurden. Von
dieſen Schwindeleien war auch in mehreren Journalen die Rede.
Der zwölfjährige Wiener Schulknabe Joſef Cicula, derdarüber in den Feitungen las, machte es ſich zur Aufgabe, während

ſeiner Schulferien die Thäter auszuforſchen. Was den Polizei
Agenten nicht gelang, iſt dem kindlichen Gemüthe des aufgeweckten
Schulknaben gelungen. Der Schulknabe bemerkte nämlich bei
ſeinem Streifgange einen Mann, der auf dem Mathildenplatze in
einen Cigarrenautomat mehrere Eiſenſtücke hineinwarf und auch
Cigarren nach dem Einwurf erhielt. Der kleine Cicula hat aber
auch ein ſcharfes Auge, er bemerkte in der Geldbörſe des ihm ſo
verdächtig erſcheinenden Mannes eine Menge von Falſifikaten von
Geldmünzen. Kurz entſchloſſen eilte er zu einem berittenen Wach-
mann und theilte dieſem ſeine Wahrnehmung mit. Der Wachmann
ſetzte in geſtreckten Galopp dem flüchtenden Gauner nach. Er
nahm ihn feſt und brachte ihn auf das Polizeikommiſſariat.

Gatten nud Kindesmörderin. Jn Reims wurde in einem
Hotel garni eine gewiſſe Sidonie Leclère, eine Schankwirthin aus
Rumigny (Departement Ardennen), verhaftet. Dieſes Weib, dasmit e Tochter nach Reims gekommen war, war am Donnerstag

nach Rumigny zurückgekehrt und hatte dort ihren Mann erſchoſſen
und ihre Tochter Viktoria ſchwer verwundet. Dann war ſie die
W Nacht vom Donnerstag zum Freitag zu Fuß bis zu einer

iſenbahnſtation gegangen, um von dieſer nach Reims zurückzukehren.
Jhr Verbrechen war aber dort bereits bekannt, und ſo wurde ſie auf
Anordnung der Gerichtsbehörden ſofort feſtgenommen.

Gerichtszeitung.
st. Gera, 10. Septbr. (Ein „erziehender“ Vater.

Sozialdemokratiſches Auskunftsbureau. Wegen
Beleidigung hatte ſich heute vor dem hieſigen Schöffengericht der
Einwohner Franz Hermann Schewitzer aus Reichenbach i. V. zu
verantworten. Vor einigen Wochen ging der Angeklagte mit ſeinem
Sohn, der eine hieſige Bezirksſchule beſucht, die Schillerſtraße entlang,
als den Zweien der Lehrer Hoyer von der genannten Anſtalt begegnete.
Der Junge nahm, wie ſich das gehört, die Mütze vor dem Lehrer
ab. Da rief der „würdige“ Vater ſeinem Sohne zu, daß es der
Lehrer und andere Paſſanten hörten „Du dummer Obchſe, ſchämſt
Du Dich denn nicht, wie kannſt Du vor ſolchen Leuten, die wir
bezahlen müſſen, die Mütze abnehmen.“ Der Lehrer
brachte die Angelegenheit zur Anzeige und der ſo ſonderbar
erzieheriſch wirkende Vater wurde zu 30 Mark Geldſtrafe on
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. Das ſozialdemokratiſche Ge
werkſchaftskartell hatte ein öffentliches Sekretariat für Auskunfts-
weſen errichtet und mit der Ausübung dieſes Berufes einen Ge-
noſſen beauftragt. Der Stadtrath hat die Auskunftei verboten, weil
es als gewerbsmäßiges Geſchäft anzuſehen war, zu welchem aber
die behördliche Erlaubniß nicht eingeholt worden iſt. Gegen die
Entſcheidung des Stadtraths erhob der Gewertſchaftsſekretär
Rekurs beim Bezirksausſchuß mit der Begründung, daß kein ge
werbsmäßiger Betrieb vorliege. Nach den ſtattgehabten Er
hebungen iſt das aber der Fall, ſo daß die Abweiſung des Rekurſes
erfolgte und feſtgeſtellt iſt, daß ohne Erlaubniß das Auskunfts-
bureau nicht betrieben werden darf.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artitel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Benutzung der Freibank.
Die im ſtädtiſchen Hauſe Rathhausſtraße 17 etablirte Wisn

bank erfreut ſich ſeitens des kaufenden Publikums eines ſolchen
Zuſpruches, daß das zum Verkauf gelangende Fleiſch im rohen ſo
wohl wie im gekochten Zuſtande in kürzeſter Zeit verkauft iſt. Das
Fleiſch iſt, wenn auch minderwerthig, für den menſchlichen Genuß
nicht ſchädlich und dazu billig es koſtet die Hälfte von dem, was
die Fleiſcher verlangen. Dem möchte nun ſein, wie ihm wolle
jedoch muß eins gerügt werden, nämlich, daß Perſonen die Frei-
bank aufſuchen, die es eigentlich nicht nöthig haben.
Da find z. B. Leute, die Penſionate und Schlafburſchen unter
halten, die ſtehende Käufer bei der ſind, dann nicht wenige
ſtädtiſche Beamte, die hier ihren Bedarf decken und endlich ganz
wohlhabende Bürgersleute. Kommen dann ſpäter ärmere Leute,

luſtig empor. Und während die Damen ſich behaglich darum
lagern, läßt der Förſter ſeine Teckel Bergmann und Bergine
einſchliefen. Jm nächſten Augenblick geben ſie wüthend Laut.
Einige Minuten geht die unterirdiſche Jagd hierhin und dort
hin, dann ſteht ſie feſt. Bergmann liegt, wie es ſcheint, vorne
vor, denn er klagt einige Mal, ein Zeichen, daß ihn der Dachs
eſchlagen hat. Aber Bergine geht dann um ſo ſchärfer vonlen dem Dachs an die Schwarte. Und umwenden kann er

ich nicht, dazu iſt Bergmann zu ſcharf! Schon ſchlagen die
rbeiter oben den Kaſten ein, daß die Sandſchollen nach

allen Seiten davonfliegen. Jmmer tiefer wird die Grube.
„Vorſicht, Vorſicht!“ mahnt der Förſter, „damit Jhr nicht die

unde trefft.“ Nun klettern die Arbeiter heraus, der Alte
pringt mit der Gabel hinein und räumt die letzte dünne Sand

ſchicht über der Röhre hinweg. Gerade vor ihm liegt Grimbart,
noch im letzten Augenblick will er ſich verſcharren. Mit
kräftigem Stoß der Gabel klemmt der Förſter ihn am Boden
feſt und hebt jetzt erſt die Hunde aus, die ſich den Sand aus
dem 4 ſchütteln und vor Aufregung winſelnd von oben in
den Kaſten ſpringen wollen. Rings herum um die Grube
ſtehen die Jagdgäſte und ſpähen hinunter.

Diesmal iſt der dicke Bierbrauer der Glückliche, der aus
einem 9 mmTeſchin dem Grimbart den Fangſchuß geben ſoll.
Freudeſtrahlend ſpringt er mit beiden Füßen in die Grube,
lautlos ſinkt hinter ihm von allen Seiten das Erdreich zu

ſammen. Aus jeder Kehle entringt ſich ein Schrei, die Damen
ſpringen ſchreckensbleich zurück, doch nicht alle. Drei ſind bis

u den Knieen im Erdreich verſunken, wie I Bäumchenſehen ſie da. Dicht vor ihnen ragen die Köpfe und Schultern

der Verſchütteten aus dem Sande, der Bierbrauer iſt mit
einem Bäuchlein gegen den Rücken des Förſters gepreßt. Jn
miſchem Zorn erſucht ihn der Alte, den Bauch einzuziehen,

damit ſie etwas mehr Raum in der Grube hätten!
Jn diskreter Form wurden zuerſt die Damen von der Laſt

befreit, die ihre Waden umſchloß, dann die beiden Dachsjäger
mitſamt der Jagdbeute. War die Stimmung noch nicht ausge
laſſen genug, dann wurde ſie es jetzt. Nur der Bierbrauer

tzte ein grimmiges Geſicht auf und hielt ſich fortan von
edem Kaſten fern. Er meinte, es ſei ſchon genug über die feuer
peiende Ratte gelacht worden.

Den Theilnehmern jener denkwürdigen Jagd, die dieſe
Zeilen zu Geſicht bekommen, ein kräftiges

Waidmannsbeil

und deren giebt es genug in unſerer Stadt, dann iſt bereits ausverkauft und dieſe haben das Nachſehen. Gewiß kann ein Jeder
kaufen, wo und was er will, daß aber Jnhaber von Penſionaten
und dergleichen ſtändige Kunden der Freibank ſind, das geht denn
doch ein bischen zu weit. Wüßten die betreffenden Penſionäre und
Schlafſtelleninhaber, wo das Fleiſch herrührt, das ſie vorgeſetzt er
halten, ſie würden ſich dafür beſtens bedanken. Wer pekuniär ſo
geſtellt iſt, daß er beſſere Waare kaufen kann, der ſoll es thun, das
kommt wieder den Geſchäftsleuten zu Gute, die, wie vor Kurzem
ausgeführt, ſo wie ſo unter der Konkurrenz gewiſſer Geſchäfte
ſchwer zu leiden haben. Das Fleiſch der Freibank wird von den
Leuten, die nicht viel dran wenden können, ſchon gekauft, und an
dieſe könnte es noch billiger abgegeben werden, als es jetzt der
Fall iſt. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, die beſſeren
Kunden der Freibank eines Beſſeren zu belehren. R.

Kirchliche Anzeigeun.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

S Septdr., Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtraße 5e Paſtor
ach.

u St. Georgen: Donnerslag, den 12. Septbr., Abends 8 Uhr
Bibeiſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 13. Septb., Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Jm ProviuzialBlindenJnſtitnt Donnerstag, den 12. Septbr.,
Nachm. 5 Uhr Kind. rgottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. September 1901.

Aufgeboten: Der kommiſſariſche Oberpoſtſekretär Wilhelm
Schumacher, Mannheim u. Hedwig Hering, Lindenſtr. 59. Der
Schloſſer Ernſt Feiſtel, Forſterſtr. 47 u. Luiſe Voigt, Meckelſtr. 18.
Der Schloſſer Wilhelm Köker, Taubenſtr. 10 u. Agnes Jacob, Gr.
Märkerſtr. 8. Der Eiſendreher Heinrich BVeſſel, Bruckdorfer-
ſtraße 9 u. Martha Deutloff, Bruckdorf. Der Zimmermann
Wilhelm Bierye, Radewell u. Helene Seiffert, Dreyhauptſtr. 7.
Der Tiſchler Paul Jänicke, Schützenſtr. 17 u. Anna Junges,
Schwetſchkeſtraße 9. Der Schmied Hermann Stache, Auguſta
ſtraße 10 u. Franziska Meyer, am Kirchthor 18. Der Kammmacher
Albert Stiehler u. Marie Gäbler, Hirtenſtr. A. Der Modell-
tiſchler Karl Schmidt, Schwetſchkeſtr. 14 u. Marie Schleenvoigt,
Thorſtr. 26. Der Schloſſer Max Schmidt, Gr. Brauhausſtr. 25
u. Margarethe Wachsmuth, Schwetſchkeſtr. 19. Der Kaufmann
Adolf Krauſe, Gr. Brauhausſtr. 29 u. Elsbeth Richter, Glauchaer-
ſtraße 79. Der Schuhmacher Johannes Reinhold, Gr. Steinſtr. 32
u. Thereſe Traumann, Gr. Ulrichſtr. 59. Der Monteur Guſtav
Gebauer und Charlotte Tänzer, Thüringerſtr. 27. Der Eiſendreher
Karl Perufsty, Thorſtr. 35 und Klara Roenſch, Unterberg 5. Der
Oberkontrolaſſiſtent Fritz Kuehn, Erfurt und Marie Schmidt,
Strien. Der Poſtſchaffner Friedrich Müller, Halle und Karoline
Schröter, Plötz. Der Militäranwärter Friedrich Römer, Halle
und Emma Bachmann, Frankenhauſen. Der Ziegelarbeiter Lud-
wig Kaspari und Dorothea Krebs, Rohrberg.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Karl Franz, Linden-
ſtraße 45 u. Kya Eichhorn, Unterberg 4.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Ferdinand Dienemann T. Liaue,
Kl. Märkerſtr. 3. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Weber S. Fritz,
Nikolaiſtr. un Kaufmann Ernſt Kleinſchmidt S. Martin,
Moritzzwinger 14.Senorven; Des Bahnwärters Oswald Rüdiger T. Erna, 1 J.,

Klinik. Des Handarbeiters Hermann Spengler T. Bertha, 4 Woch.,
Rathswerder 5. Des Geſchirrführers Louis Poſer S. Karl, 6 Tage,
Saalberg 27. Des Vortiers Friedrich Henſel Ebefr. Luiſe geb.
Zacharias, 64 Klinik. Des Cigarrenhändlers Wilh. Häniſch
Ehefr. Anno geb. Wolf, 35 J., Merſeburgerſtr. 164.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. September 1901.
Aufgeboten Der Lackirer Wilhelm Horwath, Schillerſtr. 28

und Martha Herrmann, Friedrichſtraße 25. Der Schneider Paul
Scheide, Leipzig und Amande Ziegler, Advokatenweg 30. Der Kaufmann
Richard Krauſe, Gr. Ulrichſtr. 39 und Hedwig Brauer, Breiteſir. 16.
Der Maurer Herm. Waren und Anna Richter, Reilſtr. 25.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Franz Schneider, Trothaerſtr. 48, T.
Margarethe. Dem Gaſtwirth Friedrich Winkler, Burgſtr. 70, T. Emma.
Dem Schriftſetzer Albert Petzhold, Schmelzerſtr. 38, T. Elly. Dem
Klempner Albert Huth, Karlſtr. 22, S. Paul.

Geſtorben Der Strafauſtaltsaufſeher Gottlob Zeidler, 54 J.,
Advokatenweg 10. Des Handarbeiters Albert Rühlemann S.
Hermann, 11 Mon., Triftſtr. 8. Des Fabrikarbeiters Wilhelm
Dornack T. Jda, 1 W., Weißenburgſtr. 2. Des Handarbeiters
Karl Elsmann S. Karl, 1 J. Körnerſtr. 56.

c C]C]C]c-——

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdannngsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Blutandrang, Avpetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die

Apothekerwie bratars Schweizer-Pilien.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr., Bitterkice, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentlau-
und Bltterkleevnlver in gleichen Theilen und im Quaninm um daraus b0 Pillen im Ge-
wicht von 0,12 gr. herznuſiellen.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweſiere und Edelschmiece.

Geräthe und Schmnek im neuzeitlichen Styl.

in allen

Krössen und
Preislagen

empfiehlt

fl. C. Weddy-Pöpicke,

Leipzigerstrasse 6,



Seildenhaus Georg Schwarzzenberggers, Gr.
Das Spoecialgeschäft für Seidenstoffe empfiehlt seine
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2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Fever

iin Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird. t

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmareutiſche
Burean Valkeuberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
porto. Für Deutſchland

Ernst Fäu, Drogerie,
Osnabrück, Nr. 83.
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Voerloos um gr
veranstaltet von der

ünstler (olonie- Darmstadt.
Ziehung Haupttreffer i. W. v.

31. Okt. 1801. Mk. 39000.
Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenständen, welche durch
Neubeit, Zweckmüässigkeit, sowie

künstlorisch u. technisch muster-
gültige Austührung ausgezeich-
net sind. Loose à M. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu beziehen durch
E. F. Oh acKker, Darmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, Sohs. König, 0. Klein-
sohmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Schroedel Simon. S e
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Alle Delicatessen,
Foine Floisch- und Wurstwaaren,

Fische, Wild und Geflügel, Haummer,
Austern, Caviar, Lachs, Pasteten.

Feine Gemüse und Früchte,;

Prompter Versand!
Stets billigste Preise!

Pottel

Hypotheken-Aktien- Bank
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frisch und conservirt in grösster Auswahl
zu sehr billigen Preisen.

Kaffee, Cacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Mischungen, sehr villig,

Chocoladen; Confituren, Biscuits

We in gross ha met In gr-
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Reine preiswerthe Weine,
durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche

Crescenzen zu sehr müässigen Preisen,
Champagner zu besonderen Vorzugspreisen,

Broskowski,
S V ne
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Letzte Woche
vor Ziehung Anfang

Metzer
Bombau-

Geld Lotterie
insgesammt [2 567 Geldgewinne

430,000 u
Hauptgewinn:

100,000 u
LosePorto und Listen

40

Steinstr. 88.

e

0 Pfg. extraMark. versendet Mark.
5 GeneralA. Molling, Wan

Hannover.
In Halle zu haben bei:

Schrödel Simon (Martin
Sehilling), Gr. Ulrichstrasse 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28,
Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6,
Ernst Kleinschmidt, Doritz-
z2winger 14, Paul Keitel, Gr.
Ulrichstr. 36, Sabor's Wwe.
Cohn, Gr. Ulichstrasso 8,
Pfeffersche Buehhandlung, Markt
22, FranzReuter, Leipzigerstr. 58,

Kurtzke& Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar
Schröder, Geiststr. 47, Fritz Nie-

ipzigerstr. 11.

in t lten,PFianino, i
R. Döll, An der Univerſität I.

Szufenleitern Gr. Märkerſtr. 23

erfolgt vom genannten Tage ab

Proussigele Central Bodenoredit Aotlongevolsehalt.

Die Einlösung der am I. OKtober 1901 fälligen Zinsscheine unsererCentral-Pfandbriefe und Communal- Obligationen

Am 28. September er. findet eine Versammlung der Halle wem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Pfandbrierſbesitzer statt, welche eine Theilstundung der Coupons
per l. Januar und l. April 1902 genehmigen soll

Wir ersuchen um umgehende Einreichung der Pfand-
brrieſe zur Vertretung in dieser Versammlunvg,

Vriecdmmanm Weinstoels,

erIin, den 10. September 1901. Die Direction
Maschinen, Formen,

Geräthe
zur Pinrichtung für BäeKerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,Bankhaus, Leipzigerstrasse 12. Berarn, Aer
In Gemüssheit des S 3 des Reichsgesetzes, betreffend die gemein-

samen Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen, beruft die
Direction der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank dio Inhaber der
von dieser Bank ausgegebenen Hypotheken-Pfandbriefe, und zwar
sämmtlicher Serien, zu einer am
Ssonnabend, den 28. September er. Vormitt. 10 Uhr,
in der Philharmonie, Berlin, Bornburgerstr. 22/23,
ſtattfindenden Versammlung.

Tagesordänung:
1. Bericht über dio Lage der Bank, insbesondero die PErgebnisso

der bisber erfolgten Nachprüfangen der Pfandbriefunterlagen
und des Zinseinganges.

2. Die Bestellung eines gemeinsamen Vertreters und Feststellung
der Befugnisse desselbeo, insbesondere zu einer Theilstundung
von Zinsen für die am 2. Januar und 1. April 1902 fälligen
Coupons.

Gezihit werden nur dio Stimmen derjenigen Gläubiger, welche
ihre Pfandbriefe spätestens am zweiten Tage vor der
Voersamm lung

a) bei der Reichsbank,
bei einem Notar,

c) bei der Scehandlung, der Preussischen Central-Genossenschafts-
kasse, einer sonstigen l'reussischen öffentlichen Bankanstalt
(Landesbank, landschaftliche ritterschaſtlicho Darlohns-
Kasse u, S. W.)

oder
d) bei einer der folgenden privaten Bankinstitute, nämlich

in Berlin:
Bank für Uandel und Indusetrle,
Berliner Bank,
Berliner Handels-Gesellschaft,
Commerz- Disconto-Bank,
Deutsche Bank,
Deutsche Genossenschaftsbank

von Soergel, Parrisius Co.,
Direction der Disconto Gesell-

schaft,
Droesdner Bank,
Nationalbank für Dentsechbland,
A. Schaaſſhausen'scher Bank-

verein,
Born K Busse,
E. G. Kaufmann,

in Brauaschweig: Otto Weibe-
zahl K Co.

„„Breslau: E. von Stein K Co.
sowie bei den Fllialen und
Firmen hinterlegt haben.

Die zu e) und d) aufgeführten
Alinister für Landwirthschaft, Dor

in Coblenz: Glück Dornhboeffer.
Dessau Friedr. Franz Wandel
„Frankkfart a. B. Ferdinand

Sander.
Frankfurt a. O. L. Mende.

„Glogau: H. M. Fliesbach“s
Wwe.

„HMamburg: E. Calmann.
„HMannover: A. Spiegelberg.
„Hildesheim: Hildesheimer

Bank.
„Hirschberg: Abr. Schlesinger.

Magdeburg Magdeburger
Privatbank.

„Posen: Osthank für Iandel
Gewerbe

„Prenzlan H. Herz.
„Stettin: Rob., Th. Schröder

NachWittenberg Paul Berndt,
Depositenkassen obenbenannter

3

Bankinstitute sind durch den Herrn
nänen und Forsten zur Hinterlegung

der Hypothekenpfandbriefo der Pommerschen Hypotheken-Aetien-Bank
für geeignet erklärt. (S 10 Absatz 2 a. a. O.)

Das Stimmrecht kann auch durch einen Bevollmächtigten aus-
geübt werden. Für die Vollmacht ist die schriftliche Form erforder-
ch und genügend. (S 10 Absatz 3 a. a. O.)

Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der
Bescheinigung, über die erfolgte Hinterlegung der Pfandbriefe, die für
dio Pfandbriefe jeder Serie besonders auszustellen sind.

Berlin, den 6. September 1901.

Pommersche Hypotheken-Actien-Bank.
Buddenberg. Tanzen.

Zur
205. Königl. Preuß. KlaſſenLotterie
(3. Klaſſe, Ziehung 14.-18., September)

hat noch e u. ZLoosabſchnitte
als Kauflooſe

der Königliche Lotterie-Einnehmer
Oberſtleutnant a. D.,
Leipzigerſtr. 56.

abzugeben

Burcharut,
Wilchagen'sche frauen-industrie-

und Kunstgewerheschule,
Handarheitslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., i. d. Handwerkersehule.

Sprechst. v. 10--1I1. Wohnung: Burgstr. 38. Sprechst. 3--4.
Ausbild. im Wäschenähen, Zuschneiden, Schneidern, Putz-

machen, Ausbessern, Buchfübrung, Rechnen, Deutsech, Frangzösisch,
Engl., Zeichnen, Malen u. all, künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.

Familien-Pension Hülsmann, e re t. 41
bietet angenehm. Heim, freunäl. Fürsorge u. Pflege, Unterwois, im
Haush. u. gesellschaftl. Formen, Gelegenheit 2. allseit. Ausbildung.
Gute Empfebl. Schulgeldermäss, bei Besuch der Wildhagen-
sehen Industriäesehule.

J e Feiscu tiweiss an
r eHervorra endes raftisungsmi

Farbentabriken vorm. Friedr. Bayer C0o., Mhvertfold,

Tel. 9006.e Wo Otto Marr,
Civilingevsieur, Lelpzig, lLangestraese No. 28.

Teehn, Bureau e
Saehverständigo Begutaehtung von Centralheizungen.

Pntwürfe. Bauleitung. Taxationen.
Ueberwaechung teehniseher Betriebe gegen Jahresve

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saſſe), Leipzigerſtraße 87.

a

Handhwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 13. d. Mts., Abends S Uhr R Sitzung

im Hotel zur Tulpe. Tagesordnung: I. Endgültige Beſchlußfaſſung
über Auflöſung der Bibliothek (2. Leſung). 2. Beſchlußfaſſung über
die Feier des Stiftungsfeſtes. 3. Bericht über ſtattgefundene
Exkurſionen. 4. Geſchäftliches.

Der Vorſtand.Um recht rege Betheiligung bittet

Cursus der häuslichen Krankenpfiege
mit praktiſchen Uebungen, für Damen, wird demnächſt in der
chirurgiſchen Privatklinik von Prof. Dr. Leser, Prinzen
ſtraße Nr. 1I, durch den I. Aſſiſtenzarzt abgehalten.

Theilnehmerinnen wollen ſich dort melden. [284g

W
ntw u. Herren

G
eigenes Fabrikat.

gr. Auswahl

Seyädlitz'sche höhere Privat-Mädchenschule,
Karlstrasse 6.

Figenes, neu erbautes, allen Anforderungen unserer Zeit ent-
sprechendes Schulhaus wit Turn- und Zeichensaal. Grosser Spielplatz.
10 Klasseon. In Kiasse I Können erwachsene junge
Hädehenmn an einzelnen Fächern thellnehmen
(Beutseh, Rnslisch, Französäseh, Kunstgeschiehte),
Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich II 12 Vhr ent-
gegen die Vorsteherin: Emma Seylitz, [2390

Gegründet
1823. Geschenken

empfiehlt

A. Reſcert,
Halle. 61 Gr. Ulrichstrasse 61. Halle.
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Donerstag
Lanudeszeitung für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. September.

Die Verſorgung der nichtpenſionsberechtigten ſtädtiſchen
Bedienſteten und Arbeiter ſowie der Hinterbliebenen der
ſelben faßte, wie der Mitarbeiter der V Ztg.“ uns mittheilt,
eine dem Stadtverordneten zugegangene u ins Zug Jn
der Begründung wird ausgeführt, daß ſeit dem tatsjahre 1899 im
ſtädtiſchen Haushalte ein Poſten von 1000 Mk. zur Unterſtützung
von ſtädtiſchen Arbeitern vorgeſehen bezw. zur Verfü ung des
Magiſtrats geſtellt wird. Derſelbe hat bisher nur wenig für dienſt
fähige Arbeiter in Anſpruch genommen werden müſſen, vielmehr im
Weſentlichen dazu Verwendung gefunden, daß invalid gewordenenArbeitern, die mindeſtens n Ja re im ſtädtiſchen Dienſt geſtanden,

laufende Unterſtützungen ohne Einräumung gewährt worden ſind.
Hierbei iſt bereits jetzt nach dem Grundſatz ahren, daß die Höhe
der wehen ſich ähnlich wie bei der Beamtenpenfion nach der
Zeit der Beſchä e dem Lohnbetrag gerichtet hat, von der
hierdurch gefundenen Summe aber die Alters und JnvalidenRente
gekürzt wurde. Unzweifelhaft würde es jedoch für beide Theile
vortheilhafter und beſonders nützlich zur Gewinnung eines guten
Arbeiterſtammes ſein wenn die bezüglichen Grundſätze von den
ſtädtiſchen Kollegien feſtgelegt und dadurch erweitert würden, daß
neben dem Nuhegeld auch eine Verſorgung der Hinter
bliebenen ſolcher Arbeiter vorgeſehen würde. Auch wären
dieſe Grundſätze nicht nur auf Arbeiter im Sinne
des gewöhnlichen Sprachgebrauches, ſondern auf alle ſtädtiſchen
Bediennete anzuwenden, denen nach dem Ortsſtatut die Beamten-
Eigenſchaft und damit ein Rechtsanſpruch auf Penſtonsgewährung
fehlt. Es würde letzteres keine weſentliche Mehrbelaſtung hervor
rufen, da auch jetzt ſchon derartigen arbeitsunfähigen Bedienſteten
laufende Unterſtützungen gewährt worden find, auf der anderen Seite
aber würde für dieſe Kreiſe eine weſentliche Beruhigung und damit
n Zufriedenheit und Arbeitsfreudigkeit geſchaffen werden. Die
Richtigkeit dieſer Erwägungen iſt bereits in den meiſten größeren
Städten erkannt, wie die der Vorlage beigegebene Zuſammenſtellung
über das Maß der Verſorgung aus Berlin, Breslau, Königsberg,
Aachen, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Köln, Stuttgart und Magde-
burg nachweiſt. Jn dem Etatsentwurf iſt für Halle eine Gleich-
ſtellung der Verhältniſſe mit Berlin vorgeſehen. Danach wird den
Perſonen, welche ihren Lebensunterhalt ausſchließlich oder haupt-
ſächlich durch Beſchäftigung im Dienſt der Stadt Halle erwerben,
jedoch als Gemeindebeamte im Sinne des Ortsſtatuts nicht angeſtellt
ſind, ſofern ſie nach einer mehr als zehnjährigen ununterbrochenen
Beſchäftigung im ſtädtiſchen Dienſte aus dieſem wegen dauernder,
nicht durch Vorſatz oder grobe Fahrläſſigkeit verſchuldeter Arbeits
unfähigkeit ausſcheiden, ein Ruhegehalt und im Todesfalle den
Hinterbliebenen derſelben ein Wittwen und Waiſengeld bewilligt
eine gleiche Verſorgung tritt auch ſchon vor Vollendung des zehnten
Dienſtjahres ein, wenn die Arbeitsunfähigkeit die Folge einer
Körperverletzung iſt, welche ſich die Perſon im ſtädtiſchen Dienſt
und zwar ebenfalls ohne Verſchulden zugezogen hat. Ein klagbarer
Anſpruch auf Verſorgung beſteht nicht; der Magiſtrat entſcheidet
vielmehr frei und endgillig, ob die Vorausſetzungen vorliegen, und
beſtimmt die Höhe auf unbeſtimmte Zeit unter Vorbehalt jeder
zeitigen Widerrufs. Bei Berechnung der Dienſtzeit kommt die
Zeit bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres nicht in Anſatz. Das
Ruhegeld beträgt nach zehnjähriger ununterbrochener Dienſtzeit
des Jahresverdienſtes und ſteigt mit dem Ablauf eines jeden
weiteren Dienſtjahres um des Jahresverdienſtes bis zum Höchſt
betrag von im Falle der Gewährung der Verſorgung vor
Vollendung des zehnten Dienſtjahres beträgt es desEinkommens. Jn beiden Ri ſoll es aber im Jahre mindeſtens
240 Mark erreichen. Die Wittwen erhalten nach dem Tode ihres
Ehemannes ein Wittwengehalt von 40 des Ruhegehalts, die
Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahre bei Lebzeiten der Mutter

des Wittwengeldes und nach deren Tod des Wittwengeldes.
Der Handwerker-Meiſter-Verein hält am Freitag, den

13. d. Mts., Abends 8 Uhr eine Sitzung im „Hotel zur Tulpe“ ab.
Tagesordnung 1. Endgiltige Beſchlußfaſſung über Auflöſung der
Bibliothek (2. Leſung). 2. Stiftungsfeſt. 3. Bericht über Ex
kurſionen. 4. Geſchäftliches.

Der Preußſiſche BeamtenVerein feiert am 21. Sepkember
in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Sommerfeſt.

Der Herrenabend des dentſch nationalen Handlungs-
gehülfen- Verbandes findet erſt am 23. d. Mts. im Hotel zum
„Kronprinz“ (Evangeliſches Vereinshaus) ſtatt.

Ter Verein für Volkswohl, Abtheilung für Volks
ſpiele, hielt vorgeſtern Abend eine Sitzung ab, in welcher
beſchloſſen wurde, das geplante Spielfeſt am Sonntag, den 22. d. M.,
auf dem „Sandanger“ ſtattfinden zu laſſen. U. A. ſollen die hieſigen
Turnvereine daran theilnehmen, und zwar an einem volksthümlichen
Wettturnen. Eine Sitzung der Vertreter derſelben findet heute
Abend ſtatt.

Die Giebichenſteiner Schützengilde veranſtaltete am
Sonntag Nachmittag auf ihrem Schießſtande „Fuchs am Galgen
berge“ ein Gänſeausſchießen, wie man es ſich gemüthlicher nicht denken
kann. Es wurden dabei recht. hübſche Schießreſultate erzielt. Ein
hieſiger namhafter Schütze erſchoß ſich nicht weniger denn 5 fette
Gänſe außer anderem Kleingeflügel.

Der 1. Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße
Heilweiſe von 1885 feiert am kommenden Sonnabend Abend in den
„Kaiſerfälen“ durch ein Jnſtrumental- und Vokalkonzert (Handwerker-
Bildungsverein), ſowie einen Ball ſein 16jähriges Veſtehen.

Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltet den dieſes Jahr
zum Militär abgehenden Mitgliedern am kommenden Sonnabend
Abend in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ein Vergnügen, zu dem die
Vereinsmitglieder und deren Angehörige geladen ſind. Freunde
des Turnweſens können an dieſer Unterhaltung theilnehmen.

Der Krieger- Verein „Germania“ Halle a. S. und Um-
gegend hielt am Sonnabend, den 7. ds. Mts. in ſeinem Vereins-
lokal eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Nachdem die Auf-
nahme neuer Mitglieder erfolgt und der übrige geſchäftliche Theil
erledigt war, trat die Fidelitas in ihre Rechte. Die alten Krieger
hatten auch Urſache, vergnügt zu ſein; hatten doch erſt vor einigen
Tagen zwei der ihrigen, die Kameraden Model und Priebe,
ihr 25jähriges Jubiläum gefeiert. Der Vorſitzende, welcher
die kleine Nachfeier mit einer Anſprache an die Jubilare ein
leitete, wies darauf hin, daß es eine ſchöne Sitte ſei,
daß ein ſolcher Ehrentag eines Mitgliedes nicht ſpurlos
vorübergehe und daß ſeitens des Vereins ein kleines Geſchenk
zur Erinnerung überreicht würde. Das habe auch heute der Verein
bethätigt. Die Jubilare danften in bewegten Worten. Erſt in
ſpäter Stunde trennten ſich die alten Veteranen, nachdem ſie bei
frohem Liederklang und kräftigen Trunk wieder einen fröhlichen
Vereinsabend verlebt hatten.

Zur Berufswahl der Abiturienten unſerer höheren
Schule. Wir bringen in Erinnerung, daß die Geholtsverhältniſſe
und Ausſichten auf Vorwärtskommen in der Verwaltung der Zölle

und indirekten Steuern zur Zeit ſo geringe ſind, daß von dem Ein
tritt in dieſe Verwaltung nur abgerathen werden kann. Wie traurig

egenwärtig die Verhältniſſe in der Verwaltung ſind, kann aus jeder
ummer des Verbandsorgans der Zoll und Steuerbeamten „Um-

ſchau“ erfehen werden.
Fernſprechverkehr. Das Dorf Heudeber iſt zum

Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen
Sprechgebühr 1 Mk.

Der nunmehr beendete Herbſtmarkt iſt im Allgemeinen
für alle Betheiligten Dank des günſtigen Wetters gut verlaufen.
Es herrſchte auch allenthalben wenn auch einige Händel
vorgekommen ſind. Aber ein großer Uebelſtand fiel jedem Beſucher
des Roßplatzes auf, das war der ſchauderhafte Zuſtand an der kleinen
Bedürfnißanſtalt an der Mauer des Depots der Stadtbahn.

Die Preiſe der Rebhühner ſind etwas geſunken. Auf
dem geſtrigen Wochenmarkte wurden junge Hühner je nach Größe mit
70 Pfg. bis 1 Mk. abgegeben, alte Hühner dementſprechend billiger.

Die Preiſe für Schweine waren auf dem geſtrigen Vieh
markte im Vergleich zu früheren Jahren ziemlich hohe. So koſteten
Korbſchweine 25 Mk. das Paar, während Läufer nach dem Gewicht
berechnet wurden, nämlich mit 50 Mk. pro Centner. Trotzdem wurde
flott gekauft.

Zur Kartoffelernte im Saalkreiſe. Der Ausfall der
diesjährigen Kartoffelernte wird nicht den Erwartungen entſprechen.
Die anfängliche Dürre hat hemmend auf die Entwickelung der Knollen

ewirkt, fo daß die Ernte überhaupt illuſoriſch zu werden drohte.
ie nachherigen Niederſchläge wirkten neu belebend auf die Frucht,

doch zeitigten ſie bei vielen ſpäten Sorten Doppelwuchs. Zur gedeih
lichen Weiterentwickelung der neuen Knollen wäre nun ein nochmakiger
durchdringender Regen von weſentlichem Vortheil geweſen, denn es
ſteckt noch friſches Leben im Kraute. Es ſieht noch grasgrün aus,
während es andere Jahre abgeſtorben war. An ein Aushbeben der
Kartoffeln iſt jetzt nicht zu denken, da die Haltbarkeit in Frage geſtellt
und Fäulniß eintreten würde. Einige Sorten weiſen allerdings
ohne Doppelwuchs einen an Größe der Knollen und Anhang recht
befriedigenden Ertrag auf.
D. Fortzug der Schwalben Jetzt ſammeln ſich die Schwalben
in großen Schaaren und halten Flugübungen ab, denn ihre Abreiſe
nach den fernen Winterquartieren ſteht unmittelbar vor der Thür.
Hoffentlich iſt mit dem Fortzug unſerer echten Sommervögel uns
nicht die Reihe der ſchönen Tage geraubt.

FrauenJnduſtrieſchnle. Die im Jahre 1879 gegründete
Wildhagen'ſche Frauen Jnduſtrie- und Kunſtgewerbeſchule und
HandarbeitslehrerinnenSeminar, deren Unterrichtsräume ſich jetzt in
der Handwerkerſchule (Gutjahrſtraße) befinden, beginnt im Oktober
mit neuen Kurſen. Die Schule beſteht aus vier Abtheilungen
1. Jnduſtrieſchule, beſtehend aus ſechs Lehrfächern Nähen und Putz
machen, 2. Kunſtgewerbeſchule mit drei Fächern: Kunſthandarbeiten,
3. Fortbildungsſchule Sprachen und Buchführung, 4. Handarbeits-
lehrerinnenSeminar. Näheres iſt bei der Leiterin der Schule
jederzeit zu erfahren.

zit Billardſpieler. Am Donnerstag, den 12. September,
Abends 9 Uhr findet im „Café Bauer“ einefgroße Billardvorſtellung
ſtatt, die von dem franzöſiſchen Billardkünſtler Gabriel Robert
veranſtaltet wird. Eingeleitet wird die Vorſtellung durch eine
Revancheparthie mit dem langjährigen Billardmeiſter des Cafés,
Herrn Mehle.

Walhalla Theater. Der gegenwärtige, von größtem Erfolg
begleitete Spielabſchnitt umfaßt nur noch einige Abende. ir
machen beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich mit Schluß dieſes
vorzüglichen Spielplanes unter Anderem die reizenden Geſchwiſter
Hansl und Mirzl, oberbayeriſche Sänger und Schuhplattler, die all
abendlich das Publikum zu großen m J heraus
fordern, ferner die Bravour Turn und Zahnkünſtler Mr. Kieſelley
und Miß Kayda u. ſ. w. verabſchieden. Jules Greenbaum's
ſenſationelle lebende Photographien ſind für den Schluß dieſer Woche
um ein weiteres intereſſantes Bild vermehrt worden.

Ausnahmsweiſe ſparſam war in den letzten Tagen unſere
Waſſerwerksverwaltung im Spenden ihres Naß am Kaiſerdenk-
m al. Gerade während des Marktes waren viele Leute von auswärts
hier und betrachteten ſich das ſchöne Werk. Dabei rieſelte das Waſſer
wie ſchwacher Bindfaden in das Baſſin. Es machte dies einen
ziemlich kläglichen Eindruck.

Zigeunerſtreiche. Geſtern früh fuhr die übliche Wagenburg
der braunen Wandervögel ſeitlich der Deſſauer Chauſſee wieder auf
und es ſammelte ſich wie immer ein zahlreiches Publikum, um dem
Treiben dieſes ungenirten Vagabondenvolkes zuzuſchauen. Das trockene
Kleeheu, das ſie ihren Pferden vorwarfen, war natürlich wieder
geſtohlen. Da war auch der erboſte Eigenthümer ſchon zur Stelle und
mit ihm des Geſetzes Auge. Die blanken Pickelhauben brachten Leben
in die Karawane. Wie in Lenaus „Haideſchenke“ war im Nu geſattelt
und geſchirrt und dahin galoppirten die abenteuerlichen Gefährte,
nur ein junges Weib mit ihrem Einſpänner zurücklaſſend. Dieſes
ſuchte ſich durch eine Henkelmünze bei dem Geſchädigten zu löſen, die
man zunächſt für echt nahm. Als man bald eines Beſſeren velehrt
ward, war auch ſie ſchon außer Sehweite und die Geprellten hatten
das Rachſehen.

Vermißter Gendarm. Aus Rudolſtadt wird uns
unter dem 10. September gemeldet: „Der vermißte Gendarm D. aus
Remda in nunmehr in Halle ſchwerverletzt aufgefunden worden.
Seine Gattin begab ſich heute dorthin. Es iſt fraglich, ob Selbſt
mordverſuch oder Unglücksfall vorliegt.“

Vom Zuge überfahren. Der von hier gebürtige Hand-
lungslehrling Friedrich Walther, 17 Jahre alt, hat ſich auf
der Eiſenbahnſtrecke Schkeuditz Leipzig vom Zuge überfahren laſſen.
Bei der vom Streckenläufer gefundenen Leiche fand ſich ein Brief
des Selbſtmörders an ſeine Eltern vor. Jn demſelben bittet er
dieſe um Verzeihung wegen des ihnen bereiteten Kummers, er
habe nicht anders handeln können, da er im Geſchäft wegen eines
Fehlbetrages von 12 Mk. an der Portokaſſe ungerechter Weiſe in
Verdacht gekommen ſei.

Sprengungen. Geſtern früh wurden jn der Friedenſtraße
die erſten Sprengſchüſſe gelöſt. Dieſelben ſind nöthig, um das felſige
Geſtein zum Bau der neuen Mittelſchule zu lockern bezw. zu be
ſeitigen. Daß dabei die größte Vorſicht ſeitens des Bauausführenden,
Tief- und Hochbaugeſchäft Friedrich Püchel jun., angewandt wird,
verſteht ſich von ſelbſt.

Von einem Nadler umgefahren wurde der 8 Jahre alte
Sohn des Reſtaurateurs Siegismund in Bennſtedt. Der Knabe erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er Aufnahme in hieſiger Klinik finden
mußte. Der rückſichtsloſe Radfahrer kümmerte ſich nicht um den
Kleinen und kam leider unerkannt davon.

Feſigenommen wurde geſtern eine Frau, die von ver
ſchiedenen Verkaufsſtänden auf dem Markte Spiel- und Gebrauchs
gegenſtände entwendet hatte.

Jugendlicher Gauner. Auf dem Pferdemarkte nahm
geſtern ein zwölfjähriger Zigeunerknabe einem hieſigen jungen Mann
im Kümmelblättchenſpiel 4 Mark ab und ergriff dann die Flucht.
Der Betrogene ſetzte die Polizei davon in Kenntniß, worauf ein be
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
t PolizeiSergeant den Flüchtenden verfolgte, ihn einholte und
eſtnahm.

Wegen roher v ſeiner Ehefrau mußte geſtern
Nachmittag ein betrunkener Mann auf dem Roßplatze feſtgenommen
und in Polizei-Gewahrſam gebracht werden.

Unfall, Auf dem Herbſtmarkte platzte geſtern Na mittag
einer Frau bei dem Verlaſſen eines Dampfkarouſſells eine Krampfadei
an der rechten Wade. Ein jufälia in der Nähe befindlicher Arzt
ließ die Frau nach der Polizeiwache im Waſſerthurm ſchaffen, von
wo ſie, nachdem ihr ein Verband angelegt worden war, mittelſt
Droſchte nach ihrer Wohnung geſchafft wurde.

Vom alten Haym.
Mit einem ebenſo geiſtvollen wie warm empfundenen Nach

ruf an Rudolf Haym be Weß in der „Weim. Ztg.“ W
Suphan, der Direktor des GoetheSchillerArchivs, einen dew
Andenken Herders bei Gelegenheit ſeines „erſten Geburtstages ir
dieſem Jahrhundert!“ gewidmeten Artikel:

„Zwiſchen Herders und Goethes Geburtstag, am 27. Auguſt, iſt
ein deutſcher Gelehrter geſtorben, den man in Verbindung
mit beiden Großen noch lange nennen wird Rudolf Haym
der älteſte und geehrteſte Lehrer der Univerſität Halle. Nach
dem er das hunderiſte Semeſter ſeiner akademiſchen Thätigkeit
rüſtig und friſch vollſtreckt hat, iſt er, wie faſt immer zur Spätſommer-
zeit, ins Hochgebirge gereiſt, von wo er ſo oft, friſche Nahrung,
neues Blut in den Adern, den Freunden und Schülern zur Freude,
heimgekehrt war. Diesmal bleibt er uns aus. Rudolf Haym har
in ſeinem hohen Alter nichts Altmänniſches, geſchweige Greiſenhaftes
gehabt. Niemals hatte man, wenn man von ihm ging, das Gefühl,
es könne das Lebewohl ein letztes ſein ſo findet man ſich ſchwer
in ſein Scheiden. Als Herder den Hingang ſeines liebſten Freundes
und Landsmannes Hamann erfuhr, war es ihm, als krümme ſich
das Herzblatt ſeiner Pflanze wie im r zuſammen. Denen, die
dem nun „in den Berg Gegangenen“ nahe geſtanden haben, iſt
nicht anders zu Muthe. Wer ſein Freund war, hat empfunden, daß
er zu den ſeltenen Naturen gehörte, die man die „Jmmergleichen“
nennt. Ein geiſtiges Herzogthum iſt mit Rudolf Haym hinab-
gegangen

„Die köſtlichen Verſe, in welchen Goethe Herders Eigenſtes
wiedergegeben hat:

Ein edler Mann, begierig, zu ergründen,
Wie überall des Menſchen Sinn erſprießt,

mögen hier Haym, dem Biographen Herders, gewidmet ſein. „Wohl
gemerkt“ ſeine Hörer und Lehrer kennen dies Gewohnheitswort
des exakten Denkers ſo weit ein Eigenſtes, das ſtreng genommen
einem Einzigen angehört, auf einen Zweiten übertragen werden
kann. „Begierig“, würde er bemerken, „bin ich wohl eigentlich nie
geweſen.“ Und gewiß, das Fauſtiſche Wühlen und ungeduldige
Vordringen Herders, beſonders des jungen Herders, iſt ebenſo wie
deſſen „weitſtrahlſinnige“ Art dem verehrten Manne fremd
geweſen. war es ſei erlaubt, dem Worte hier eine
neue Bedeutung zu geben ein r Forſcher auf dem
ſicheren Wege ſtetigen folgerechten Denkens bedächtig auf ein Ziel
gerichtet. Mittelglieder zu überſpringen, war nicht ſeine Art, und
den „Muth des Jrrens“ mochte er den Eroberer-Geiſtern gern über
laſſen. Er iſt dem oſtpreußiſchen Landsmanne Herders, dem
Kritiker der reinen Vernunft, innerlich viel näher verwandt geweſen,
als unſerem Herder ſelbſt, deſſen Vorfahren n auch Haym)
aus Schleſien ſtammten, und in deſſen Weſen ſchleſiſches
und oſtpreußiſches Naturell ſich verſchmolzen haben. Keir
biographiſch litterariſches Werk, das im letzten Viert
des vorigen Jahrhunderts und weiter zurück erſchienen iſt, kann ſig
Hayms „Herder“ an die Seite ſtellen. Von Haym hätten wir einen
„Goethe“ erhalten müſſen. Aus jenen Vorleſungen über Goethe, bei
denen Haym einen Hörerkreis um ſich verſammelte, den das Auditorium
maximum kaum faſſen wollte, wäre ein Buch mit gleicher Nothwendig-
keit erwachſen, wie ſich der „Herder“ aus feinem HerderKolleg ge
bildet hatte. Und Goethes Leben uns darzuſtellen, ſollte ſich nur
unterfangen, wer auf ein in Goethes Sinn geführtes Leben zurück
blickt, W am Leben ſeiner Nation vollgehaltig detheiligt ge
weſen iſt.“

„Wenn wir mit Goelihe „Entelechien“ höheren und niederen
Grades annehmen, ſo ſtehe ich nicht an, zu ſagen Hayms Jnnerſtes
war zu einer Entelechie erſten Grades geläutert: rein, energiſch, feſt
in ſich geſchloſſen wis ſeine reine hohe Stirn, ſein beredter, keuſcher
Mund mit den ſchmalen, feſt geſchloſſenen Livpen. Er gebörte zu
den Geiſtern, die durch ihren Vorgang, ihr Schaffen Geſetz und
Regel geben. Er war nicht herriſch, er wußte zu herrſchen.
Seichtes und Halbes konnte vor ihm nicht beſtehen. Aus ſeinem Auge
blickte „Licht, Liebe, Leben“. Er hatte nur ein Auge, das rechte
das linke hatte er als Knabe eingebüßt. Aus einem ſeiner Tiſch
geſpräche iſt mir in Erinnerung geblieben, wie und wodurch. Sein
Vater hielt in ſeinem Hauſe, auf ſeinem Gute ſtrenge alt
preußiſche Zucht. Bei Tiſche zu reden, war den Kindern ver
boten. Eines Mittags nun es waren Gäſte zugegen hatte
der lebhafte Knabe ſich mit der Gabel ins Auge geſtoßen. Er
fühlt, daß es ausläuft, aber er verhält ſich ſtill. Er hat
es ſo in der Ordnung gefunden. So iſt er einäugig geworden.Aber mit dem einen Auge hat er, ſelbſt in den letzten Kahren noch,

als die Sehkraft abnahm, mehr geleſen und geſchrieben, als
wir Anderen mit unſeren deiden. Den Tod hat er (vermuthe ich)
nicht herrannaben ſehen der iſt zu ibm, dem Tapferen, gekommen
wie „Zieten aus dem Buſch“. Es iſt das ſchönſte Ende, ſo beim
Werke oder im Schlummer von ihm überraſcht zu werden. Nicht
einen „alten Mann“ hat er uns entführt, wohl ader einen „Alder
mann“. Goethe hat unſerer Sprache dies ſchöne Wort wiederge
geben „ein Vater, ein Lehrer, ein Aldermann“, ſagte er. Als
Aldermann deutſcher Litteraturwiſſenſchaft iſt Rudolf Haym von
hinnen gegangen. Jn hohen Ehren bleibt ſein Gedächtniß.“

Halleſches Kunſtleben.
z. Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Mitglieder des Schauſpiels ſind nun vollzählig eingetroffen und
bereits eifrig in den Proben für die erſten Aufführungen in der
neuen Spielzeit beſchäftigt. Die auf dem Proſpekt genannte jugend
liche Salondame Elſe Wernow war krankheitshalber verhindert,
ihr hieſiges Engagement anzutreten. Die Direktion hat an deren
Stelle Frl. M agda Halden verpflichtet. Die Künſtlerin iſt dem
Hallenſer Publikum von ihren Gaſtſpielen am ThaliaTheater in
letzter Saiſon vortheilhaft bekannt. Die erſte Vorſtellung der
neuen Spielzeit wird gleich eine hervorragende Novität
ſein: L. Fuldas Luſtſpiel „Die Zwillingsſchweſter.“ Dieſes Stück zeigt die bekannten Vorzüge Fulda'ſcher
Dichtung. Die Sprache iſt flüſſig, glänzend, bilderreich. Jn den
erſten beiden Akten überwiegt die Anmuth der Verwickelung, die
Feinheit der Wendung, die Zierlichkeit ſprachlicher Goldſchmiedekunſt,

Alle Neuheiten für den Herbst in garnirten Damen-Hüten sind eingetroffen.
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die die Poinfe dem Verſe anpaßt, wie ein ſchillerndes Material dem
Hrnamente. Jm dritten Akte, in dem die ſiegreiche Spielerin zwiſchen
Triumph und Schmerz ſchwankt und in dem die Jronie,
die der Jlluſton ſpottet, über der Verwickelung ſchwebt, wird
die Wirkung eine tiefere und der Erfolg des Dichters ein grandioſer.
Die heitere Löſung findet infolge der milden Weisheit des Ausklanges
lebhafteſten Beifall. Die Vorproben für dieſe Novität ſind, wie
geſagt, in vollem Zuge. Am Montag, den 16. September findet als
erſte Vorſtellung des Shakeſpeare-Cyclus eine Aufführung des Dramas
ha 45 u 15 ſtatt. Der weitere Spielplan wird dieſer Tage ver

entlicht.
Enſemble. Am 12. ds. wird das bekannte

Theater der Modernen“ E. Meßthaler diesmal unter Leitung
von Max Eißfeldt ein einmaliges Gaſtſpiel geben. Max
Eisfeldt dürfte einem Theil des Publikums noch vom vorigen
Jahre her in günſtiger Erinnerung ſein. Er rin für dies
kurze Gaſtſpiel eine Novität „Winterſchlaf“, Drama von
M. Dreyer, ein Repertoireſtück des Deutſchen Theaters in
Parrgn welches das Drama auch in Leipzig zur Aufführung

rachte.

Vermiſchtes.
Zur Erinnerung an die Königin Luiſe wird von der „K. H. Z.“

zum Tage der Einweihung der Gedächtnißkirche in Königsberg
mitgetheilt: Als die königliche Familie während des unglücklichen
Krieges in Königsberg weilte, machte die Königin mit ihren Kindern
von Luiſenwahl aus nicht ſelten Ausflüge nach dem nahen Juditten,
wo ſie in dem Hauſe des damaligen Pfarrers Holldack ein ver
ehrter Gaſt war. So traf es ſich einmal, daß ſie mit den Prinzen
gerade während des Honigbrechens dort eintraf, was nicht nur die
Aufmerkſamkeit der Prinzen vollſtändig in Anſpruch nahm, ſondern
ihnen auch eine ſelten günſtige Gelegenheit zum Honigſchmecken
bot. Allein, was naturgemäß nicht ausbleiben konnte, ſtellte ſich
auch hier bald ein: der Durſt, und da ſie nicht Waſſer mochten,
löſchten ſie denſelben, trotz des Abrathens der Frau Pfarrer, reich
lich mit Milch. Bei ihrem nächſten Beſuche brachte die Königin als
Gegengeſchenk eine weiße Porzellanſchale mit gebuchtem Rand
und königlichem Wappen mit. Als die Pfarrfrau mit dem Hinweis
auf die nicht immer günſtige Wirkung von Milch und Honig ſich
nach dem Befinden der Prinzen erkundigte, ſagte die Königin
lächelnd: „Seien Sie unbeſorgt, meine Liebe, ein Hohenzollern
magen kann Alles vertragen.“ Die Schale befindet ſich heute im
Beſitz der Frau Gutsbeſitzer Dagott-Rothenen, einer Tochter des
Pfarrers Holldack.

Eine reizende Aufmerkſamkeit erwies Königin Wil-
helminag an ihrem Geburtstage den mit Glückwunſch-Tele-
grammen überhäuften Telegraphenbeamten: ſie ſchickte, wie die
„D. Wochenztg. für die N.“ berichtet, den Herren zum Frühſtück
einen Korb Champagner und die nöthigen Butterbrote.
Der Geburtstag der Königin wurde im ganzen Lande in einer Weiſe
gefeiert, die der Feier des Krönungsfeſtes beinahe gleich kam.
Selbſt in den kleinſten Flecken hatten ſich Feſtkomitees gebildet,
welche im ausgebreitetſten Sinne des Wortes für Volksver
gnügungen ſorgten. Jn den Hauptſtädten ging es beſonders hoch
her. Die Feſtwieſen boten den hübſchen Anblick, den altnieder-
ländiſche Meiſter der Malkunſt ſo trefflich feſtzuhalten wußten.
Jung und Alt bewunderten den Gaukler, den Akrobaten, den
Tauſendkünſtler; auf den Grachten ſchwammen prächtig geſchmückte
Boote und zur vorgerückten Abendſtunde erſtrahlten Buſch und
Waſſer im roſigen Lichte pyrotechniſcher Kunſt. Jn Apendoorn
ſelbſt war die Stimmung allerdings am feſtlichſten. Dort be
wegte ſich die Königin an der Seite ihres Gemahls zwiſchen der
jubelnden Menge und nahm dann im Schloſſe 't Loo die Huldi-
gungen der Radfahrer und anderer Vereine entgegen. Das nieder
ländiſche Volk legte wiederum ein glänzendes Zeugniß ſeiner Liebe
und Treue für „Ons Willemientje“ ab.

Ein Liebesdrama Am Sonntag Nachmittag wurden in
einem Gebüſche des Bois de Boulogne zu Paris in der Nähe der
veiden kleinen Seen die Leichen eines republikaniſchen Gardiſten und
eines jungen, hübſchen, elegant gekleideten Weibes gefunden. Der
Gardiſt hielt noch in der krampfhaft geſchloſſenen Hand ſeinen Dienſt
revolver, mit dem er zuerſt ſeine Gefährtin in die Schläfe geſchoſſen
und dann ſich eine Kugel durch den Mund gejagt hatte. Es handelt
ſich wahrſcheinlich um ein Liebesdrama, über deſſen Einzelheiten die ein
geleitete Unterſuchung Licht verbreiten dürfte.

Reiches Vermächtniſz. Wie in der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung zu Frankfurt a. M. mitgetheilt wurde, hat Frau
Theodor Stern am Todestage ihres Mannes der Stadt die Summe
von 500 000 Mk. als Grundſtock einer Theodor SternStiftung zur
Förderung mediziniſcher Zwecke überwiesen.

Einbruch in ein ſozigldemokratiſches Redaktionsburean.
Aus Wiener Reuſtadt wird gemeldet: Während die hieſigen
Sozialdemokraten Nachts eine Verſammlung abhielten,
wurde im Redaktions- Lokal des hier erſcheinenden ſozial-
demokratiſchen Organs t irre und ſämmtliche

t n vernichtet. Man glaubt an einen
ache a l't.

Mordverſuch. Der „Weſtfäliſchen Volksztg.“ zufolge verſuchte
in Gelſenkirchen der Steiger Haurant, ſeine Frau zu er
ſchießen. Als ihm dies nicht gelang, feuerte er drei Schüſſe
auf ſeinen Schwiegervater ab und verletzte denſelben ſchwer. Der
Thäter iſt verhaftet.

Ermordung eines ruſſiſchen Grenzwachtmeiſters. Aus Ehdt
luhnen wird geſchrieben: Vor ungefähr Monatsfriſt verſchwand
ein Wachtmeiſter der im benachbaxten ruſſiſchen Grenzorte Wir-
ballen garniſonirenden Abtheilung der Grenzwache ſpurlos bei
Gelegenheit einer Nachtpatrouille, welche er allein zu Pferde unter
nommen hatte. Sein Pferd kehrte am folgenden Morgen blut-
befleckt ohne Sattel zurück. Der Verdacht, den Wachtmeiſter
beſeitigt zu haben, lenkte ſich auf einige Soldaten ſeiner
Abtheilung und zwei Bauernburſchen, welche er vermuthlich beim
Schmuggeln überraſcht und angehalten hatte, und die ihn dann
vom Pferde geſchoſſen oder todtgeſchlagen hatten. Es kommt näm-
lich noch immer vor, daß ruſſiſche Grenzſoldaten und Schmuggler
zuſammen operiren, zumal wenn es ſich um Beförderung von Aus-
wanderern, welche keinen a haben, von Rußland nach Preußen
handelt. Vielleicht war auch Rache mit im Spiele. Es war jedoch
bisher ein Beweis nicht zu erzielen, bis vorgeſtern eine Frau des
preußiſchen Dorfes Romeiken beim Waſſerſchöpfen
im Grenzfluſſe Lepohne die Leiche des Ermordeten unter
dem überhängenden Ufer des Fluſſes verborgen entdeckte; dorthin
war ſie jedenfalls von den Thätern geſchleppt worden. Auf An-
ordnung der Staatsanwaltſchaft in Jnſterburg wurde die Leiche
der zuſtändigen ruſſiſchen Behörde übergeben, welche die Unter
ſuchung führt.

Von der ſchweren Kataſtrophe bei einer italieniſchen
Schießübung, über die wir ſchon kurz berichtet haben, werden
Febt noch folgende Einzelheiten gemeldet: Jn der Batterie Strega
n Genua hatte ſich eines der Geſchütze beim Scharfſchießen

nicht entladen. wurde nach Verlauf von einigen
Minuten befohlen, die Urſache des Verſagens zu unterſuchen. Ein
Theil der Soldaten prüfte die Mündung des Geſchützes, ein anderer
den Verſchluß. Plötzlich erfolgte eine furchtbare Explo-
ſion, alsdann ein entſetzliches Wehegeſchrei. Als ſich der Dampf
verzogen hatte, bot ſich den Offizieren und den exerzirenden Mann
ſchaften ein gräßlicher Anblick. Ueberall Bäche von Blut und zer-
Bar menſchliche Körpertheile: Sieben Todte und elf

erwundete waren der Exploſion des Geſchützes zum Opfer
gefallen. Der Verſchluß wurde 400 Meter rückwärts geſchleudert,
warf eine dahinter ſtehende Mauer um und durchbohrte das Dach
eines benachbarten Conventes. Das Geſchoß fiel dicht vor einem
engliſchen Dampfer im Hafen ins Meer. Merkwürdig iſt, daß
zwei andere Soldaten, welche ebenfalls zu der Uebungsmannſchaft
gehörten, völlig unverletzt blieben.

Die Karthäuſer der Grande-Chartreuſe wollen ihr ſtilles Hoch-
thal und Frankreich ver laſſen, da ihnen das neue Kloſtergeſetz

nicht gefällt, und alsbald wird ihr gaſtliches Haus mit ſeinen weiß-
etünchten Mauern und blauen Schieferdächern, das der heil. Bruno
m Jahre 1084 gründete, verwaiſen und der weltberühmte Quell

ihres Liqueurs verſiegen. Kein Wunder, daß dieſer Schlag ſelbſt
heiligen Männern nahe geht. Der Biſchof von Grenoble iſt nach
Paris gereiſt, um heute beim Miniſter für die Karthäuſer um
Gnade zu bitten.

Die Aushebung einer Spielhölle iſt in der Montag Nacht der
Polizei zu Köln a. Rh. gelungen. Ein Kriminalkommiſſar nebſt
einer Anzahl von Beamten überrumpelte eine größere Spieler-
geſellſchaft, die in einem Zimmer des Schloßcafés um beträchtliche
Summen ſpielte. Die Beamten beſchlagnahmten die auf dem
Tiſche liegenden Geldſummen; die Spieler zerſchlugen während
deſſen die Scheiben und ſuchten durch die Fenſter auf die Straße
zu flüchten. Einige, darunter der Bankhalter, konnten verhaftet
werden. Mehrere Perſonen, die durch die hohen im Spiele ver
lorenen Summen um ihr ganzes Vermögen gebracht worden waren,
hatten das Treiben der Geſellſchaft aufgedeckt.

Zurück zum Empirekleid. Eine höchſt ſenſationelle Mode-
nachricht bringt der „Figaro“: Die neueſte Parole, die von Pariſer
Modedamen ausgegeben wird, heißt „Zurück zum Enxjpirekleidl“
Und damit zugleich ſoll dem Korſett der Garaus gemacht werden!
Das haben ſich die Pariſerinnen, die jetzt „im Eril“ in den
Sommerfriſchen leben, als Neuerung ausgedacht. Das Empire-
kleid triumphirt ja, ſchreibt Maxime Formont in dem genannten
Blatte, ſchon ſeit Langem in den Salons, die bisweilen an die
napoleoniſchen Glanztage der Tuilerien erinnern, ſo viel Frauen
ſieht man dort als moderne Schweſtern der Eliſen und Karolinen
in majeſtätiſche Falten drapirt. Aber jetzt handelt es ſich nicht um
die von Perlen und Geſchmeide ſchimmernden Abendtoiletten, die
Pariſerinnen wollen das griechiſche Kleid auch auf der Straße
tragen. Auf dem Boulevard wird freilich ein Mantel die lange
Tunica, die der der pompejaniſchen Flötenſpielerinnen ähnlich
iſt, verbergen ein großer Hut wie die auf Romneys und Gains-
boroughs Porträts wird die weibliche Silhouette vollenden. Aber
im warmen Zimmer, in dem der Samovar dampft, wird der Mantel
fallen und man wird das grade Kleid aus blauem oder granat-
farbenem Seidenmuſſeline ſehen, das natürlich einen viereckigen
Ausſchnitt und eine „Grecque“-Kante hat. Und mit dem Korſett
ſoll es zu Ende ſein! Die Pariſerinnen werden es in die Acht
thun, wie die Kaiſerin von Japan, die an ihrem Hofe nicht mehr
die Schilftaille der kleinen „Madame Chryſanthème“ ſehen will,
wie die Königin Alexandra, die vor ihren Ehrendamen das Ge-
ſundheitsmieder preiſt. Mit dem griechiſchen Kleide erhält die
weibliche Geſtalt ihre Anmuth und harmoniſche Majeſtät wieder.
Wie ſind aber die großen Damen auf den Gedanken dieſes Ver-
ſuchs gekommen? Das iſt ein Geheimniß der Weltdamen, die zum
„Petit Chapeau“ gehören. Bei einem Feſte dieſer Geſellſchaft
hatte man ſoeben der Künſtlerin Léa Léonne Beifall geſpendet,
die im Empire-Koſtüm Strophen vorgetragen hatte. Der Fürſt von
der Moskawa bemerkte die Eleganz des für eine napoleoniſche
Feierlichkeit ſo glücklich gewählten Kleides; die ſchönen Pariſerinnen
die da waren, theilten dieſen Eindruck, und noch in derſelben
Sitzung wurde eine Verſchwörung geſchmiedet zur Wiederher-
ſtellung des Kaiſerreichs in den Moden. Eine unſchuldige Ver-
ſchwörung, über die ſich die hohe Politik nicht aufzuregen braucht.
Einige hübſche Frauen aus der griechiſchen Kolonie haben ſich aus
Patriotismus mit ihnen verbunden. Sie wollen als die Erſten das
Kleid der Prieſterinnen und der Muſen tragen. Der litterariſchen
Mode, die in den helleniſchen Viſionen von Jean Lombard und den
römiſchen Viſionen von Sienkiewiez zur klaſſiſchen Zeit zurück
kehrt, entſpricht dieſe Koſtümmode. Die Jdee hat ihren Weg in der
Theaterwelt gemacht; eine der entzückendſten Pariſer Berühmt-
heiten, Mme. Cora Laparcerie-Richepin, gehört zu ihren An
hängerinnen. Die Schauſpielerinnen ſollen immer im Gewande
der Göttinnen erſcheinen; man findet ſie entſtellt, wenn ſie anders
ind, und man empfindet es ſchmerzlich, diejenige, die ſoeben in
eplos die Phädra oder Berenice geſpielt hat, in einem „Tailor-

made-Koſtüm zu ſehen. Wenn die neue Ligc Glück hat, ſo darf
man hoffen, daß Paris prächtig werden töird Soweit der
Franzoſe. Sollte die Jlſurg des Korſetts, die ſchon ſo viele
Reformvereine vergeblich verſucht haben, der Göttin Mode ſo ſchnell
gelingen?

Wetterbericht vom 11. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

erſtreckenden Theilminimums iſt in Deutſchland vorwiegend
trübes, wärmeres Wetter eingetreten und vielfach haben Regen
fälle, allerdings meiſt von geringer Bedeutung, ſtattgefunden.
Das Barometer zeigt Stillſtand an, ſodaß das Theilminimum
ſeine größte Annäherung erreicht hatte und ſich nun entfernen
r weshalb Niederſchläge von Bedeutung nicht zu erwarten
ind.

Vorausſichtliches Wetter am 12. September.
Wechſelnde Bewölkung, doch zeitweiſe heiter, Nachts kühler, am
Tage milde Luft, keine oder unerhebliche Regenfälle.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Neufahrwafſer, 11. Sept., 10 Uhr Vormittags. Die
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt heute früh 7 Uhr,
begleitet von „Sleipner“ und „Niobe“ der I. Torpedoboots-
Flottille, in See gegangen, der ruſſiſchen Kaiſer-Yacht ent-
gegen, die Verſpätung hat.

Kiel, 11. Sept. Die Yacht „Polarſtern“ mit der
Kaiſerin von Rußland und den königlichen Kindern paſſirte
heute Vormittag Friedrichsort. Die im Hafen liegenden Kriegs
ſchiffe feuerten Salut. Um 10x Uhr machte „Polarſtern“
gegenüber dem Schloſſe feſt. Hierauf fuhr die Prinzeſſin
r an Bord zur Begrüßung. Später begaben ſich die
Saegr- die königlichen Kinder und Prinzeſſin Heinrich ins

oß.
Buffalo, 11. Sept. Laut Bulletin vom 10. September,

9 Uhr Abends, iſt das Befinden des Präſidenten
weſentlich unverändert. Die Kugel hatte ein Stück Zeug
mit in die Wunde geriſſen, das ſchon bei der Operation
entfernt wurde. Trotzdem wurde geſtern eine leichte Gewebe-
Entzündung bemerkt, die theilweiſe die Oeffnung des Wund-
randes benöthigte. Dadurch iſt der Heilungsprozeß verzögert.
Weitere Kombinationen ſind nicht zu befürchten.

London, 11. Sept. Jm. Kohlenbecrgwerk Caerphilly fand
Nachts eine Exploſion ſtatt, wobei 20 Perſonen verſchüttet
wurden. Zwei wurden lebend, eine todt heraus geholt, man
befürchtet, daß die übrigen todt ſind.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide Wocheubericht der Centralſtelle
der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

(Notirungsſtelle).
Vom 4. bis 10. September 1901, Vormittags.

Jm Laufe der letzten Woche ſind neuere Schätzungen
der Welternte nicht eingetroffen, doch wird man für die
nächſte Woche die erſte Schätzung ſeitens des ungariſchen Ackerbau
Miniſteriums ſowohl als ſeitens der engliſchen Fachblätter in Aus
ſicht nehmen können. Jn der letzten Woche ſind dagegen für die
Beurtheilung des. Getreideverkehrs ſehr wichtige Zahlen der Ge
treidebeſtände gemeldet worden, aus welchen erſichtlich iſt,
daß der Weizenvorrath der Welt am 1. September um etwa
22 Million Tonnen gegen den Lagerbeſtand im vorigen Jahre und
um rund 34 Million Tonnen gegen das Jahr 1899 zurückbleibt.
Dies iſt umſo bemerkenswerther, als man infolge der großen Ernten
der beiden Vorjahre hätte annehmen können, daß wir in das dies
malige Erntejahr große Reſtbeſtände mit hinübernehmen würden.
Auffällig groß ſind gegen die Vorjahre nur die ſchwimmenden Zu
fuhren nach dem europäiſchen Kontinent und der jetzt in England
bereits eingelagerte Vorrath. Nennenswerth zurück bleiben da
gegen die Vorräthe in Rußland und namentlich in Nordamerikag,
alſo in denjenigen Ländern, auf deren Ernten im laufenden Jahre
Europa beſonders rechnen muß, um ſein Erntedefizit zu decken. Die
ſpeziellen Zahlen ſind in Tonnen à 10 d2 wie folgt:

1901 1900 13899Schwimmend n. England 478500 493 725 4443 700
do. Kontinent 561 150 215 325 304 500Vorrath in England 554 625 494 813 489 375

do. franz. Häfen 10 875 16 313 10 875do. Paris 759038 120 713 34 800do. Antwerpen 59 813 39 150 97 875do. Berlin, Danzig rc. 16 313 16 313 16 313
do. ruſſ. Häfen 87 000 152 250 217 500

Total in Europa 1343314 1548 602 1611938
In Amerika. 1218000 1957 500 1 479 000

Argentinien 30 450 65 250 195 750
3091 764Geſammt am 1. September 3 571 352 3 289 688

do. 1. Auguſt 2860 125 3388 650 3078 713
do. 1. Juli 2994975 3387 998 2 988 885
Was ſpeziell die ſogenannte Viſible ſupply Nordamerikas

belrifft, ſo hat dieſelbe am 7. September nach uns heute zuge
gangenem Kabel folgende Zahlen ergeben in Tonnen à 10 d2z:

1901 1900 18997. September. 767 880 1 396 872 975 483
31. Auguſt 750 330 1357 722 941517

17550 39 180 33 966
Auch dieſe amtliche Aufnahme ergiebt gegen die beiden Vor-

jahre eine gewaltige Reduktion.
Wenn auch die ſichtbaren Vorräthe in Perlin auf den Welt-

markt ihrer Geringfügigkeit wegen irgend welchen Einfluß nicht
auszuüben vermögen, ſo haben ſie für die Berliner Preisnotirung
in dieſem Monat der September-Regulirung wegen vermehrtes
Jntereſſe. Jn Verlin lagerten in Tonnen:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
1. Sepkember 1901 11449 6581 2908 2791
1. Auguſt 1901 9862 4204 4441 4 170
1. September 1900 11528 6547 1007 4896

Der Ausfall an den Lagerbeſtänden kann einſtweilen auch nicht
durch die enormen Anlieferungen wettgemacht werden, die jetzt
ſeitens der Landwirthe gemacht werden. So haben ſich z. V. die
Zufuhren aus dem Weſten Nordamerikas an die Städte Chicago,
Milwaukee, Toledo, Detroit, Kanſas, St. Louis, Minnegpolis

letzten Woche im Vergleich zu den beiden Vorund Duluth in der
jahren wie folgt geſtellt in Tonnen à 10 d2z:

Hamburg, 11. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das
Maximum breitet ſich über Skandinavien bis Südoſteuropa und ſüd-
weſtlich von Jrland aus, der niedrigſte Luftdruck (unter 761 ww) liegt
über der Nordfee bis Nordweſtdeutſchland. Jn Deutſchland meiſt
kähl, im Weſten und Süden regneriſch. Wenig Aenderung, außer
im Nordoſten Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht,

W. g 11. September.
Wetterbericht vom 11. September, Morgens 5 Uhr.

Unter dem Einfluß des geſtern bis zur ſüdlichen Nordſee ſich

J

u 2 5e 2.2. s2 Name der S z SS Beobachtungs S z Windſtärke Welter S

ſtation zg e zc 82 z

1Stornoway 763,1 Windſtia] windſtill wolkig 10,60

2RBBlackſod o S S S3Shields 762,4 W W leicht wolkig 12,80
4Seilly 766,6 NN W ſchwach bedeckt 15,69

5 le d'Aix u 2 a S S6 Paris S S7Vliſſingen c N W leicht Dunſt 16,108Helder 761,2 N ſehr leicht bedeckt 16,90
9 Chriſtianſund 767,3 W W ſehr leicht wolkig 11,40

10Skudesnaes 765,8 880 mäßig bedeckt 13,20
11 Skagen 767,21 8 leicht wolkig 14,1012 Kopenhagen 766,4 0 ſchwach bedeckt 12,90
13 Karlſtad 768,9) NoO leicht heiter 12,80
14 Stockholm 768,8 Windſtill] windſtill wolkenlos! 9,80
15 Wisby 768,51 NoO mäßig wolkig 13,6016 Haparanda 768,8 ind windſtill bedeckt 9,60
17Borkum 761,2 80 ſchwach Nebel 12,9018 Keitum 763.1) 850 ſchwach bedeckt 11,49
19 Hamburg 763,0 080 ſchwach Regen 10,20
20 Swinemünde 766,0 080 leicht woikig 9,70
21Rügenwalder

münde 766,7 Windſun windſtill bedeckt 11,30
22Neufahrwaſſer 7664 o fſehr leicht ter 14,823 Memel 765,6) NO ſehr leicht eiter 11,80
24 Münſter (Weſſf. 762,1 880 ſehr leicht ſ bedeckt 14,80
25 Hannover 761,9 0 leicht bedeckt 11,00
26 Berlin 764 2) 80 leicht b deckt 9,6027 Chemnitz 763,3) 0 leicht bedeckt 12,30
28 Breslau 765,9 80 leicht bedeckt 6,0029 Metz 762,4 W leicht bedeckt 12,4030 rn a. M. 761,7 Windſtill] windſtill bedeckt 15,40
31 Karlsruhe 762,0 Windftin] windſtill bedeckt 16,8032 München 763 11 850 leicht vedectt 12,10
83 n 763,91 W friſch Regen 13,9034 odö 766,0 080 leicht heiter 12,0035 Riga 764,81 N ſehr leicht heiter 9,40

Weizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 18993. Aug. 180 090 160 515 118537 62 858 77648 129 848
10. Aug. 167 258 181504 95700 58 290 56 985 830955
17. Aug. 172 043 181613 90697 57 203 48 068 836085
24. Aug. 191 183 195 533 99 811 75 038 52 200 94613
31. Aug. 198 795 182048 132 675 83 085 60900 127 455

Auch in Frankreich ſind bereits die Landmärkte mit neuem
Weizen reichlich befahren worden. Jn Ungarn ruhte der Export
verkehr faſt total, dagegen blieb der Jnlandskonſum dort zufrieden
ſtellend. Argentinien exportirte in der letzten Woche nur 3900
Tonnen Weizen gegen 11 500 Tonnen im Vorjahre.

Jn Deutſchland haben die Börſen von den Landzufuhren noch
wenig bemerkt, weil die Provinzmärkte die Zufuhren ſelbſt auf
nehmen und an den benachbarten Konſum oder an Provinzhändler
abgeben. Jn Berlin iſt um dieſe Jahreszeit wohl noch niemals
das Angebot inländiſcher Ladungen ſo gering geweſen wie in letzter
Woche und das Wenige, das von Netze- und Wartheladungen hier
angeboten wurde, ging mit Umgehung der Berliner Vörſe direkt in
die Hände der hieſigen Mühlen über.

Sehr weſentlich fällt für den Bezug von ausländiſchem Ge
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treide in dieſem Jahre auch die eiorme Reduktion der Frachtrate ins
Gewicht. Namentlich gilt dies von der Fracht von NewHork nach
Kambüurg, die in den letzten vier Jahren auch nicht annähernd ſo
niedrig geweſen iſt wie zur Zeit, und wird wahrſcheinlich im laufen-
den Erntejahre mit billiger transatlantiſcher Fracht zu rechnen
ſein, da mit Ausnahme von Weizen Amerika nur ſehr wenig land
wirthſchaftliche Produkte in dem vorjährigen Umfang wird ab
eben können. Schon der Ausfall an Mais allein kommt hier in
etracht. Auch von Rußland iſt die Fracht für Getreideladungen

jetzt enorm billig.
Zu der Paritätsberechnung unſerer täglichen Weltmarkts
preiſe kommen dieſe Frachtermäßigungen gleichfalls zum Ausdruck.

Obwohl die Preiſe ſich in der letzten Woche faſt ſtabil hielten,
iſt doch nicht zu verkennen, daß ein feſterer Ton auf dem Weltmarkte
Platz gegriffen hat. Der Hauptſache nach hat dies ſeinen Grund
in der Annahme, daß Rußland wahrſcheinlich beträchtlich weniger
Weizen wird exportiren können, als man bis jetzt ſchätzte. Von
Nord Rußland dürften nur vereinzelte Exporte ſtattfinden und
vom Süden nur aus wenigen Gouvernements. Die Donau-Tief
länder ſind zwar faſt täglich mit Angeboten, die auch Rendement
laſſen, im Markte geweſen, doch ſind dieſe Offerten nur unter Preis
konzeſſionen wegen der mangelhaften Qualität plazirbar.

Jn Berlin iſt das SeptemberEngagement bereits als er
ledigt zu betrachten. Der Hauptſache nach iſt die Terminwaare
nicht angeliefert, ſondern die Engagements ſind durch Glatt-

ellungen und Zahlungen der Preisdifferenzen beglichen worden. Es
cheint, daß das HauſſeJntereſſe der Hauptſache nach auf Winter

und FrühjahrsSichten „geſchoben“ worden iſt. Die wenigen
tha ächlich gelieferten Weizenpoſten zeigten nur geringe Qualität,
als daß ſie „kontraktlich lieferbar“ erklärt werden konnten, während
der angekündigte Roggen glatt von den hieſigen Mühlen aufge
nommen wurde. Bemerkenswerth iſt in der letzten Woche das
große Jntereſſe geweſen, das ſich für Hafer auf ſpätere Sichten
im Markte zeigte. Man wollte wiſſen, daß die Berliner Kom
miſſionsfirmen zumeiſt für nordruſſiſche Rechnung die Haferkäufe
ausführten.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und im
Vorjahre giebt folgendes Bild:

Weizen 9. Sept. Diff
Sept. erenz gegen9. Sept. 2. Sept 1900 v. Vor in

Chicago 68 Cts. 691, Cie. 73 Ets. 1950
deſſa 87 Kop 87 Kop. 88 Kop. 1050

Peſt 7,86 Kron. 7,96 Kron. 7,59 Kron. 5,90Berlin 2 e 165 Mk. 165 Mk. 154 Mk. 11,
Roggen.

NewYork 60 Cts. 61 Cis. 57 Cts. 6,50Odeſſa 66 Kop. 66 Kop. 7s Kop. 18,75
Riga 73 Kop. 73 Kop. 76 Kop. 14,25Berlin 139 Mk. 147 Mk. a138 Mk.

Börſe von Berlin vom 11. September.
Die Börſe ſteht nach wie vor unter dem Drucke der

Geſchäftsloſigkeit, die auch im heutigen Verkehr dazu führte,
daß eine ganz anſehnliche Zahl von Werthen ohne Anfangs
notiz blieben. Banken, Fonds und Bahnen nahezu umſatzlos.
Nur in Montanwerthen regeres Geſchäft bei weichenden Kurſen
auf ſpekulative Abgaben wegen der höheren Ziffer der

n im Auguſt (15,70 9). Jm weiteren Ver
aufe Banken ſtockend. Montanwerthe weiter gedrückt. Alles
Uebrige unverändert PrivatDiskont 2x3.

Konkursſachen, Zahlungseiuſtellungen ze.
Kaufmann Karl Vogler in Erfurt. Schuhmachermeiſter

Emil Ham mer in Frankenhauſen. Bäckermeiſter Friedrich Böt t
in Helmſtedt. Kaufmann Guſtav Werner in Kalbe a. S.

aurateur Carl Friedrich Georg Bachert in Antonsthal bei
Schwarzenberg. Gaſtwirth Friedrich Wiegel in Friedrichroda.
Flaſchenbierhändler Johannes Heinrich 3ſchenderlein in Nieder
glanitz b. Zwickau. Kaufmann Franz Eugen Frin d in Crimmitſchau.
RNachlaß des Tiſchlermeiſters Gottlieb Ernſt Adolf Köckeritz in
DresdenNeuſtadt. Nachlaß des Königl. Sächſ. Hofſſchauſpielers
a. D. Albin Auguſt Heinrich Emil Swoboda in Oberlößnitz bei
Dresden. Geſellſchaft Morgenſtern u. Friedrich in Dresden.
Baugewerke Ernſt Bruno Anders in Freiberg. Kolonialwagren
und Cigarrenhändler Martin Johannes Beyer in Oelsnitz i. V.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 11. Sept. Bericht über Hen nud Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
k D. zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

of hier.
oggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis

8,25 in einzelnen Fuhren 3,25 3,50
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25

Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 AC,
Weizenſtroh 2,25 c.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
,00 minderwerthige Sorten 3,25--3,50 A. in einzelnen

Kommiſſion.

S pekg oder Thüringer 4,00--4,25 A. minderwerthige
orten 3,25—3,75

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorken in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 4,25 Ac, minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,40
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,00 c. im Einzelnen vom Lager hier 3,50

Magdeburg, 9. Sept. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 154--162
je nach Qualität, Sommerweizen 157—-160 Rauhweißzen fehlt.
Roggen 140-143 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146 150 mittlere Chevaliers und gute Land-
gerſte 152- 162 beſſere Chevaliers und gute Landgerſte 152
bis 162 beſſere Chevaliers 162 165 A. Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Verkauft wurde ein
Poſten ſeiner Gerſte zu 173 ab naher Station. Hafer 134
bis 140 A. in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen,
Victoria, je nach Qualität 180-212 A. Mais, gem. omerik.
loko und ſpätere Termine 127 ACc, weißer amerikaniſcher 132134 c
ab Magdeburg gehandelt.

Chicago, 10. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind w. beigefügt.) Weizen“)
per Sept. 68 (682/,), per Dez. 705 (71), Mais**) per
Dez. 578 (577 Schmalz per Okt. 9,42 (9,42x), perJan. 9,17 (920), Spe d (hort clear 9,10 (9,15). Bori
per Jan. 15,80 (15,85).

Viehmärkte.
Hamburg, 10. Sept. Bericht der NotirungsDem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

ſchanze“ waren angetrieben 1333 Stück dieſelben vertheilten ſich der
erkunft nach auf Hannover 1083 Stück, Mecklenburg 165 Stück,
chleswigHolſtein 85 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—90 I. Qual. 754 80

II. Qual. 66--728 III. Qual. 69 65 Geringſte
Sorte 50--56 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel
war ſchleppend.

Hamburg, 9. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1598
Rinder und 2264 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1248 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 350 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 c. II. Qualität Ochſen
und Quienen 57 60 Junge fette Kühe 57— 59 Aeltere

fette Kühe 51—-54 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 49 56
0 Die Schafe er giy Aeihur, Herkunft nach auf Schleswig
olſtein, Hannover un ecklenburg. zGezahlt wurde für I. Qualität 60-—63 für II. Qualität

52--56 für III. Qualität 43-47
Wie in den letzten Wochen war der Rinder und Hammelmarkt

auch heute recht gul beſchickt. Der Handel in Rindern verlief ebenſo
langſam als am letzten Montagsmarkt, auch zeigten die Preiſe keine
Veränderung. Nur allerbeſte Waare, auch bei Kühen, war geſucht.

Ebenſo ſchleppend verlief das Geſchäft am Hammelmarkt. Die
reiſe zeigten auch hier kaum eine Verſchiedenheit. Der Antrieb zum

konnte für die Jahreszeit ein übermäßiger nicht ge
nannt werden der Handel ſchien nur ungünſtig beeinflußt durch
einen größeren Vorrath an lebender und geſchlachteter Waare von
der Vorwoche.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1203 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 300 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viebmarkt: 90 Rinder, 250 Schafe.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.ruzncer a 9,00--9,15. Taden: matt.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,80--7,05,

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindveſtabnahme von 100 Cir.

Rohzucker I. Produkt Tranfito fret Bahn Hamburg
per Sept. 7,97G, 8,05B. per Jan. März 8,47x, 8,456G.

Tendenz ohne Tendenz

per Okt. 8,2216G, 8,27xB. per Mai 8,678, 8.656G.
per Okt.-Dez. 8,278, 8 256G. Tendenz: ruhig.

FSamburg, 11. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 7,95. März 8,42.Okt. 8,20 Mai 8,672. Tendenz: ruhig.
Dez. 8,30. Juli 8,80.

Produktenbörfſe.
Berlin, den 11. September.

Weizen Sept. 162,50 Okt. 163,25 Dez. 167,00 A.
Roggen Sept. 136,75 Ac, Okt. 138,25 Dez. 141,25

er September 135,25 Ac, Oktober 137,50
dais, amerk. mixed, Sept. 119,50 Okt. 120,75 A.

Rüböl Oktober 56,60 November 54,80
Spiritus 100 1 70er loko

——k—— Vergleichende Ueberſicht über den Vieh Verkehrmar

im Auguſt 1901.
v —“WvJmÖä—m—-7Auftrieb im Im Auguſt 1901 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch

Gatlung Auguſt egre Hanno (Neglen. Dine, Auguſt im Auguſt im Auguſt
1901 1900 oviſein ver vurs n f 1901 1900 1901 1900 1901 1900

Rinder 5255 4780 3 6301 193 60) 1372 855 1018] 3 487 3 289 5 587 6 659(Viertel) (Viertel)
Kälber 5 5804 5979] 924 41931 687 2 89 354] 4681 4 620 123 123(ganze Thiere) (gayze Thiere)
Schweine e 3133932 696 22 6151 24981 5 3571 8659 860518530 19 326 7 s
Schafe 10278 10 737 97961 224 281 782 640] 8031 8365 a

u DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

FF Auguſt 38 e Auguſt T1901 1900 1901 1900A. A. le A.Rinder
I. Qualität Ochſen und Quienen 63,25 65,25

I. 68,25 61,25unge fette Kühe 56,25--59,38
eltere 7 50,75 53,75Geringere 44,63 48,00Bullen 48,50 56,75

Schweine:
Beſte ſchwere Schweine

64,25 66 38
60,00 62,62
57,38 60,38
51,38-54,25
45,00--48,90
49,87-58, 13

58,30-—58,96 51,54 51,90
Schwere Mittelwaare 58,48-—59,24 51,41--52,12
Gute leichte 59,35--60,09 52,38 53,02Geringere 58,39--59.13 50,67--51,95auen 51,09--54,63 43,57 46,95

Hamburg, den 6. September 1901.

Schafe
J. Qualität.

II
Il

62,00 66,38
56,75--61,38
49,88 54,75

61,009- 65,38
54,75-59,50
47,63 52,38

Kälber:
Beſonders gute Doppellender

I. Qualität.
84,88-91,25
75,50-80,75
66,75 72,88

83,00--90,25
73,00--77,38
64,25--70,38

n 6960 6525 56 6125Geringſte Sorte 458,63 54,88 47,25--51,12
Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Srica Thrrogi W. Weigel Verrbr etc.
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Leibwäsche.

Für Braut Husstatiungen
ewpfiehlt in nur soliden und haltvaren Qualitäten zu vbilligsten Preisem:

Pischwäseohe. Bettwäsche- RBoettſfeder m.

L ur rei Wochen
VGIIGiStt.

Prof. essler.

Vorwann Waltor,

Bedeutende Auswahl von Brillanten, Juwelen, Gold- u. Silberwaaren.
Laden u, Contor:

Gold l wer Fabrik, geh
Scharrenstr. 5/6, Fabrik: Weiden 3.

Grauze Slber-
ausstattumngen nach Anschlag mit Reichsstempel. Hochzeits-, Pathen-, Jubiläums-Geschenke. Vereins-

jabzeichen jeder Art. Sportpreise für: Renn-, Ruder-, Radfahr-, Farn-, Sehwiwm., Schiess-, Jagd-Kluds ete.

n rTutree 50 Pfg.

ba men

lessthaler-

Kaſsersäle.

t Binmakiges Gastspiel
e Donnerstag, dem I2. September

Winterschlaf Max Dreyer.

s o rloniarais

Pfg.

Ensemhbie.

Ferospr. 386. z
MHeh. Hätzsehker., Magdeburgerstr.

Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nehst Vereinmszfärmumnmerr
zur getl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versamm lungen
angelegentlichst empfoblen,

Vereinszimmer noch für einige Abende in der Woche fest zu
vergeben. Ausschank von Lichtenhainer, Münchener,
Original-Pilsener u. Lagerbieren, Weine.
Walballa-Theater,

Direktion: Richard Hubert.
Die Pariſer Welt- Ausſtellung

vom Jahre 19600, elektriſche
Revue in drei Bildern, ausgeführt
von E. Rousby“'s EleKtro-
Iytes. (Senſationell Mr.
Kiesrlly und Miß Kayda,
Bravour Turn und Zahnkraft-
künſtler. Die Relämpagos-
Truppe, Bravour-Parterre-Akro
baten. Die Gebrüder Veberté,
Equilibriſten an der perſiſchen
Stange. The Verras, Kraft-
Akrobaten. Fräulein IIKa
Panulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Original Ge-ſangs und Charakter Humoriſtin.

Die Geſchwiſter ans and
Für Oberbayeriſche Sänger,
Jodler und Schuhplattlertänzer.
Herr Max Hildebrandt, Tanz-
Humoriſt. Herr Kud. Hessau,
Original Geſangs Humoriſt.
Jules Greenbanm's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. (2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
e 860

e

8 Direktion:
9
e Gustav Poller.
ZAm Riebeckplatz
S 2 Minuten vom Hauptbahnhof

3, entfernt,
D8 Große Porſtelnngen.
Z Anfang 8 Uhr,
S Ende gegen 11 Uhr.
wo Engagirtes8 Kiünstlerpersonnl:
S Almiado, Fuß-Equilibriſt.2 Thee 4 Mora, fomiſche Reck-

paniomime. Lilly Helau,
S Koſtüm-Soubr. 6 ri-
Sson, Damen-GeſangsTanz Sextett. nd ji
G Mouhamed Troupe, GS arabiſche Springer(6 Perſonen). 9
3 Biiry uil, Muſikal-
S Excentric. Otto Loncé, 59
S Geſangs-Humor. hen

Velograph Vorführungbdendet Photographien. 8

e 85 u 298

Z Alles Nähere die
c Plakatſänlen.egeeses ger

gAnswärtige Lheater.

Donnerstag, den 12. Sept. 1901.
Leipzig (Neues Theater): Rienzi.
Leipzig (Altes Theater) Die

Zwillingsſchweſter.
L (Hof-Theater): Lohengrin.

B. L. Blaus,gegründoet 1843
J

für ſchwächliche junge Damen iſt
Braunlage i. O.H. in fein. Familien-
penſion f. dieſelben zur Kräftigung
d. Geſundheit oder zur Erlernung
des Haushalts liebevolle Aufnahme
und Pflege bei mäßiger Penſion.
Scilaufen. Näh. Auskunft ertheilt
verw. Paſtorin Hardt. [2463

Staatlich conz.
Seminar für Kindergärtnerinnen und
Privatlehrerinnen, verbunden mit

Koch- und Haushaltungsschule.
Gediegone Fachbildung. Geprüfte
Lehrkräfto. Vorz. Empfehlungen
v. Eltern jeta. u. früh. Schülerinnen.
Gute Stellung auf Wunsch. Aus-
fühbrl. Prosp. sendet d. Vorsteherin

Frau d. Koethe, Eisleben.

Penſtons Anzeige.
Junge Mädchen, welche die hieſigen

Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung in Halle auf-
halten ſollen, finden bei guter Pflege,
geiſtig und körperlich, liebevolle und
freundl. Aufnahme i. unſerem Hauſe.

Fräulein 0rnold's,
Halle a. S., Mittelwache S.

Volksmiſſtonsfeſt

in Seeben,
Sountag, den 15. Sept., Nach
mittags 3 Uhr. Redner:Miſſionar Püsching ans IJndien,
Paſtor Flügel aus Landsberg,
Paſtor lähser aus Niemberg.

Für
HausfrauGegen alte Wollſarchen

liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portibren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Kiauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. QAuerfurth, Landwehrſtr. 21.

Hatarheilanstalit
Oresden-Radebeut, 3 Arzte. Prospekte frei.

Gute UWeilerfolge bei fast allen Krankheiten

Haturheilbuenh
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhälg.
Vausende verdank. d. Buche ihre Genesung.

Frauenkrankheiten
behandelt und berathet nach den
Grundſätzen der Naturheilmethode

Frau Luise Alhbrecht,
Naturheilkundige,

Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechſt. 8--12, 2--4 Uhr, außerMittwoch und Sonnabend.

Halle (Saale), Friedenſtr. 28

Vorzüglicher Erholungsort

Grün'sS Wein- Restaurant
Rathhausstrasse 7,

Halle a. S.
Vorzügl. Küche.

Alle Delikatessen der Saison
5 S Diners.

Franz
S soupers.

Städter.

Offene nnd geſuchte

Stellen. e
Haupt Agentur

einer vornehmen Lebens-Verſ.Geſ.
iſt für Halle unter ganz vorzüglichen
Proviſions- Bedingungen an einen
gut ſituirten Herrn in nur beſter
geiellſchaftl. Stellung zu vergeben.
Größ. Jncaſſo vorhanden. Geeignet
bauptfächl. f. Rentiers, Offiziere a. D.,
Banquiers oder größeres Waaren
Agentur-Geſchäft, die ſich einen be-
deutenden Nebenverdienſt verſchaffen
wollen. Koſtenfr. Einarbeit. u. jede
Unterſtütz. gern. gewährt. Off. u.

E. 5338 an Rud. Mosse, Erfurt
a. jed. Ort z. Verk.Agent geſ. u. ren. Cigarr. Ver

aüt. ev. Mk. 250 pr. Mon. u. mehr.

H. h C u rgent
wird gesusnt

für Halle a. S. und Umgebung e
von einem ersten Hamburger
Südfrucht-imgortgeschäft. Getl.
O. ub E. B. 3020 beförd.

Rus. iAgenten,

Reisende,
Platzvertreter

für den Verkauf meiner anerkannt
vorzüglichen Fabrikato bei höohster
Provision gesucht. (2574

Zuschriften an
Holzroulesaux- und lalousie- Fabrik

Anton Tschauder jr.,
Friediand, Regierungsbez. Breslau.

Militärfrei und im Beſitz guter
Jeugni e ſuche ich eine Stelle als

Jnſpektoroder le auf einem Gute
von 3-—500 Morgen, das ich ſpäter
vielleicht ſelbſt kaufen oder pachten
könnte. Offerten zu ſenden an die
Exped. d. Ztg. unter Z. 2854

Landwirth, 27 Jahre, bew. in
Rüben u. Samenbau, ſucht Stell.
als J. Venmnter od. ſelbſtänd.
Wirthſchafter eines kl. Gutes. Gefl.
Off. u. A. S. 27 poſtl. Erfurt.

Zum ſof. Antritt reſp. 1. Okt.
jüngerer, an ſtrenge Thitiglei

gewöhnter [28E. Perwalter
geſucht. Berechtigung zum ein-
jährigen Dienſt. Anfangsgehalt
300 Mk. Gefl. Off. erbittet

Riher geh Wehlitz
chkeuditz.

Für mein Kolonialw. Geſchäft
ſuche ich zum 1. Okt. einen beſtens

r Commmnis
unter günſtigen Bedingungen.

Erfurt, Anger 45.

Verh., durchaus zuverläſſiger Ober

kellner ſ. Stellg. zum 1. Okt. als
Geſchäftsführer, Oberkellner od.
Büffetier. Prima Zeugniſſe und
Kaution vorhanden. Off. unter
Otto Lange, Schlenſingen.

Oberſchweizerſtelle
Geſuch.Suche z. t zu 60 100 Stück

Vieh Stelle. Werthe Herrſchaften
bitte, gefällige Offerten an den
Oberſchweizer Fr. Weber,

Fasdorf, Bez. Potsdam, zu ſenden.

Ruhiger, nücht., beſcheid., verh.

berſchweizer
mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. Olftober oder ſpäter Stelle zuI 90 Kühen durch

S Oberſchw. Hempel, Drübeck (Harz).

Domäne Wettin ſucht per
J ſofort, ſpäteſtens dis 1. Oktober er.
einen unverheirathetenvi [2826Gärtuer,

der beſonders im Gemüſebau und
Obſtbaumzucht tüchtig ſein muß.

J Zeugnißabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, erbittet vorerſt

Amtérath Meyer.

Milchmeier,
30 Jahre alt, verh., mit Buchführung,
Milchunterſuchung, mit ſämmtlichen
Molkereimaſchinen, ſowie Kälber
und Schweinezucht, in Bereitung
ff. Tafelbutter und Käſe aufs Beſte
r ſucht, geſtützt ouf gute
Zeugniſſe, danernde Stellung.Off. n. z. 28420. d. Exped. d. Ztg. erd.

23 J., in landwirthſch.Kutſcher, Ärbeiten, erfahren ſucht

Stelle, wo er heirathen kann, durch
VFleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Ferige 3 Kleider
Beinhold Grünberg- Leipzigerstrasse 21.

SDlo un
Costume-
Nöc

öntzückende Neuheiten in aparten Facons

zu sehr billigen Preisen.

Theodor Rühlemann

alle a. S.

Geſucht u. empf. Stadt- und
Landwirthſchafterin., Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Mädchen

für Küche und Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Stützen, Kinder
fräulein, Kinderfrauen, Hausmädchen
für Güter. Fran Marie Wantz-
löben, Gr. Steinſtr. 80.
en

Gegen Penſion wird für ein
junges Mädchen auf einem Gute
eine Stelle geſucht zur Erleruung
aller Zweige der Landwirt
ſchaft. Offerten zu ſenden nach
Pfarre Grofßgörſchenu. [2855

Eine ältere dezw. Mädchen
(nicht unter 40 Jahren), welche
ſelbſt. kochen kann und mit einem
Dienſtmädchen ſämmtl. Hausarbeiten
zu verrichten hat, wird für einen
m beſſeren Haushalt zum

Oktober er. geſucht. Off. m.
Lebenslauf unt. Z. 2853 an die
Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen
aus beſſ. Fam., 16 J., v. auswärts,welch. weißnäh. u. ſticken erlernt bat,

ſucht Stetl. als Stütze u. z. Erlern.
der Wirtyſch., am liebſten in Halle.
Familienanſchl. erw. Angeb. unt.
B. t. 1095 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

Geſucht aufs Land
für ſofort oder 1. Oktober ein
tüchtiges Mädchen, das einer
ſehr guten bürgerlichen Küche ſelbſt
ſtändig vorſtehen kann und einen
Theil der Hausarbeit mit über
nimmt. Lohn je nach Leiſtung
70--90 Mk. vierteljährlich. Luſt
habende wollen ihre Zeugnifſe um
gehend einſenden 2831

Pfarrhans Leiha b. Roßbach
(Provinz Sachſen).

Ein junges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft auf
ein Rittergnt der Provinz
Sachſen ohne Lehrgeld geſucht.
Antritt ſofort. O es unterZ. 2827 an die Exped. d

Verheirath. Kutſcher mit guten
herrſchaftl. Zeugniſſen
und Empfehl., Kavalleriſt u. gut.

fucht ſofort oder
Oktober Stellung. Offerten anC Aliseh, Krieſcht, Nm.

Verheir. Knhfütterer,
verheirathete Pferdeknechte,
ledige Kuhfütterer und Knechte
ſuchen Stellung 2873

Buchhandael.
r. h mit guter Schuleder Okt. Lehrlingsſtelle

geſucht. Angebote u. B. g. 1150

an Rudolf Mosse, Brüderſtr.
6 5tubenmädchen e
ſuchen 1. Okt. Stellen durch
Frau A. Kühnm, Kl. Ulrichſtr. 3.

Suche Landwirthinnen in
gute Stellen bei 3--400

V Gehalt für Ritgt. bei Halle.
r Frannnafleckinger,

Kl. Ter 8.
erhält a n h ſehr
J x Jahresſtelle.
C. W. Brandt, Wernigerode a. H.

Frau Rranmadt, Schmeerſtr. 4, II.

Wohnung deſiſe.

Herrſchaftl. Wohnnng

von 5--7 Zimmern nebſt reich
lichem Zubehör, Badezimmer, etwas
Garten, in freier Lage, r Gie
dichenſtein, J oder 1. Oktober

reis ca. 1000 Mark.
fferten unter C. F. 2006 an

Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. [2572
Zum 20. September wird von

einzelnem Herrn gut möbl.

Vermiel ungen.

Albert Schmiedſtraße 10, J.7 Zimmer, 650 1. Dliober J

S Zimmer,
ev. mit Kabinelt als alleiniger
Miether bei ruhigen Leuten, ev. mit
Kind, das gute Handſchrift hat, ge
ſucht. Genaue Off. mit Preisangabe

u. ſ. w. unter Z. 4321 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Student ſucht zum 15. Oktober

möbl. Zimmer
mit J r in ruhiger Lage
in der Nähe der r niverſi

Offert. unt. er Eruſt“
hanptpoſtlagernd. reisangade.

vermiethen. Näheres im Laden.

Herrſchaftliche Wohnung
Reichardtſtraße 2

verſetzungshalber ſofort zu ver
miethen. 8 Zimmer e., Veranda,
Garten. 1600 Mk. (2777

Eine halbe I. Etage in der
Herderſtraße, heizd. St., Küche

57 k. x F. rarbis 4 Uhr Nachm. c

J Geldverkehr.

Suche

13 15 000 Mk.
als erſte Hypothek auf eine in
flottem Gange befindliche Dampf
re geg. hohe Zinſen. Brandk.000 Mt. Rentadilität wird nach

Off. unt. Z. 2214 ve-
fördert die Exped. d. Ztg.

J Janiliennahriſten.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldnng.
Die Geburt eines kräftigen, ge

ſunden Mädchens zeigen hoch
erfreut an

Gustav Hiimar und Fran
Ofga ged. Stoeher.

denSchwittersdorf,
11. September 1901.

Verlobt: Frl. Hetty Pitſchke
m. Hrn. Adminiſtrator Hans
Wägener (Hettſtedt Walbeck).
Frl. Lotte Friebus m. Hrn.
Rittergutsbeſ. Arthur Hilzheimer
(Groß Lichterfelde Ligoviec).

rl. Johanna v. Düring m.
Hrn. Eberhard Krönig (Berlin--
Hamburg). Frl. Martha Korn
m. Hrn. Oberleutnant Fritz
Wiedeburg (Berlin).

Verehelicht: Hr. Emile Comie
m. Frl. Louiſe Prüsmann(Magdedurg)

Eeboren: Ein Sohn: Hra,Poſtſekretär Hans WMoeller
(Eibenſtock). Eine Tochter
Hrn. Hauptmann Walter v.
e bgdt (Berlin). Hrn. Pfarrer
Weineck (Großerkmannsdorf).
i Dr. jar. Karl Tielſch tNeu

Geſt o b en: Landgerichts
rath a. D. o Friedländer
(Berlin). Hr. Verlagsbuchhändl.
Otto Brigl (Berlin). Hr. H.
Bröer (Magdedurg). Hr. Rentier
Franz Eichner (Leipfia). Hr.
Rentner Gottlob Krauſe (Törten).

r. Henriette Lange (Atzendorf).
r. Hedwig Zörnitz (Leipzig). Fr.
gaihe de agdedurgS.)

S S eagdeburg ophie vont (Stolp). Fr. ClaraHagen (Damerow). Fr. MariaCachig Petronilla, ifrau von
Weißenbach (Dresden).
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Provinz Sachſen und Umgebung.

8. Lochan, 10. Sept. (Nutzen der Krähen und Maul
würfe.) Auf den Rübenfeldern verkümmern viele ſchon aus
gebildete Früchte und vertrocknen langſam. Engerlinge haben die
Herzwurzel abgefreſſen. Die Saugwürzelchen an den Seiten können
nicht die erforderliche Nahrung zuführen. Die Krähen ſtellen auf
Rübenfeldern eifrig den Schädlingen nach, vernichten allerdings auch
manchmal eine geſunde Pflanze dabei. Auch auf Kartoffelfeldern
kann man wahrnehmen, wie ein grauer Engerling die Knollen an
frißt und kanalförmig durchbohrt. Derartige Früchte gehen ſpäter
in Fäulniß über. Dieſe Erſcheinung dürfte wohl auf die heurige
Dürre zurückzuführen ſein. Jn verſchiedenen Gegenden, wo den
Maulwürfen, welche dieſe Schädlinge namentlich vertilgen, der Tod
geſchworen war, dürfte man vernünftiger in der Beurtheilung des
Maulwurfes geworden ſein.

g. Döllnitz, 10. Sept. (Zur Steuerveranlagung.
Pflaſterung. Kohlenbau.) Die hieſige Gemeindever-
tretung beſchloß in ihrer Sitzung, die veranlagten Gemeindeſteuern
um ein Sechstel ihres bisherigen Betrages im 2. und 3. Quartal
zu erhöhen. Der Rieſenbau der neuen Braunkohlengrube Hermine
Henriette II erfährt gegenwärtig noch eine bedeutende Erweiterung,
indem die gewaltige Ausſchachtung, in welcher das mächtige Kohlen
flötz zu Tage gelegt worden iſt, durch den Dampfbagger noch er-
weitert wird. Zwei Eiſenbahnzüge ſchaffen die ausgebaggerten Erd-
maſſen fort, um eine bereits abgebaute Ausſchachtung bei Grube
486 auszufüllen. Zahlreiche Arbeitskräſte haben dabei ihre Be
ſchäftigung.

S. Raßnitz (bei Gröbers), 10. Sept. (Das Sedanfeſt),
welches auch hier als Kinderfeſt gefeiert wird und zu einem wahren
Volksfeſte geworden iſt, wurde am Sonntag, vom herrlichſten
Wetter begünſtigt, abgehalten.

M. Venkendorf, 10. Sept. Belohnung für treue
Arbeit.) Der Zimmerpolier Gottfried Engel, der ſeit vierzig

Jahren in Dienſten des Amtsraths von Zimmermann ſteht, iſt an
ſeinem Ehrentage durch ein anſehnliches Geldgeſchenk von ſeiten
ſeines Chefs ausgezeichnet worden. Eine dem Jubilar bereitete
Feier verlief in fröhlichſter Stimmung; bei derſelben wurden ihm
noch zahlreiche Geſchenke und Gratulationen gewidmet. Anſprachen
und ſinnige Deklamationen belebten die Feier.

Wittenberg, 10. Sept. (Bildlicher Schmuck.) Die
in den beiden letzten Jahren erbaute öſtliche SandſteinGiebelwand
des Auguſteums erhält jetzt auch einen kunſtvollen Schmuck. Jn
der Milte des Giebelfeldes wird eine KoloſſalNachbildung des Uni
verſitätswappens angebracht. Das im Relief aus Sandſtein ge
arbeitete Wappen, zu dem ein holzgeſchnitztes Wappen des Doktoren
Katheders aus den erſten Jahren der Univerſität als Modell gedient
hat, zeigt außer einigen Wappen und der ſehr abgekürzten lateiniſchen
Jnſchrift als Mittelſigur die halbe Geſtalt des Kurfürſten Friedrichs
des Weiſen mit dem Reichsſchwert und der Jahreszahl 1502, dem
Gründungsjahre der Univerſität. Das Wappen iſt von dem Holz
bildhauer Gillmann hier modellirt und wird von der Bildhauer-
firma Kraatz u. Balz hier in Stein ausgeführt.
v Mühlberg a. E., 10. Sept. (Pfarrerwahl.) Paſtor
Pen kert im nahen Boragk, welcher ſeit 4x Jahren das dortige
Pfarramt bekleidet, iſt zum Pfarrer in Ben nungen bei Roßla
gewählt worden.

Wahrenbrück (Kr. Liebenwerda), 10. September. (Ver-
leihung einer Fahnenſchleife.) Dem hieſigen Militär
verein „Kamerad“ iſt vom Kaiſer eine prächtige Fahnen
ſchleife verliehen worden Bei der am Sonntag ſtattgehabten
Sedanfeier und nachdem der Verein nach beendetem Kirchgang Auf
ſtellung auf dem Marktplatze genommen hatte, überreichte Herr Land
rath Dr. v. Obernitz dem Verein das kaiſerliche Geſchenk mit
einer trefflichen Anſprache, die in einem Kaiſerhoch ausklang. Der
Vereinsvorſitzende dankte für das ſchöne Geſchenk. Nach Abnahme
des Parademarſches fand Kommers auf dem Rathskellerſaale ſtatt,
bei welchem mehrere Anſprachen gehalten wurden. Ein Ball be-
endete die Feier.

Leißling, 10. Sept. (Empfangsgebäude.) UnſerBahnhof erhält ein neues Empfangsgebäude. Zur Uebernahme der
nöthigen Bauarbeiten hatten ſich acht Bewerber gemeldet. Der
Bau beginnt ſofort und ſoll in etwa drei Monaten fertig ſein.

Weißeufels, 10. Sept. (Gründung, einer Schutz
gemeinſchaft. Goldene Hochzeit. Jn „Schumanns
Barten“ verſammelten ſich heute Abend guf Anregung der Schneider
innung Gewerbetreibende und Handwerker, um einem Vortrage des
Kaufmanns Krödel aus Zeitz über „Zwecke und Ziele der Schutz
gemeinſchaften“ beizuwohnen. Das Ergebniß der folgenden Berathung
war die Begründung einer Schutzgemeinſchaft für Weißenfels. Es
wurde ein ſiebengliedriger Vorſtand proviſoriſch eingeſetzt. Jn
Wernsdorf feierte das Rentier Fr. Götze'ſche Ehepaar die
goldene Hochzeit.

j. Zeitz, 10. Sept. (Flüchtling.) Ein Zwangszögling ſollte
vorgeſtern nach der Erziehungsanſtalt gebracht werden. Derſelbe
entwich aber ſeinem Transporteur und verſuchte hinter Näthers
Fabrik durch die Elſter zu ſchwimmen und zu entkommen. Als der
Flüchtling in eine tiefe Stelle kam, ſchrie er um Hilfe. Ein Bahn-
Rangirer eilte herbei und zog den Burſchen heraus.

j. Zeitz, 10. Sept. (Von den Manövern.) Nach dem
geſtrigen Treffen in der Umgebung von Heuckewalde kehrten die
eingezogenen Reſerviſten nach Zeitz zurück und es wurden hier gegen
tauſend Mann geſpeiſt. Darauf wurden ſie in Extrazügen in ihre
Garniſon zurückbefördert. Die aktive Mannſchaft der 15. Brigade bezog
e Biwaks bei Lobas, Lindenberg und Schellbach. Es herrſchte
hier des Abends ein reges Leben und Treiben in den Lagern.
Schon in aller Frühe begann heute der Aufbruch. Eine wahre
Völkerwanderung von Zuſchauern kam von Zeitz nach dem Manöver-
r Der Unterricht in den Schulen fiel aus und viele Fabriken
hatten geſchloſſen. Jedoch haben viele von dem militäriſchen Schau

ſpiel nur wenig geſehen und mußten enttäuſcht wieder heimkehren,
denn gegen 8 Uhr war das Gefecht beendet. Die Uebungen werden
jetzt von Tag zu Tag intereſſanter. Von heute ab beginnen die
Diviſionsmansöver. Es wird die 15. gegen die 16. Brigade
manöveriren. Am 13. wird wieder Biwak bezogen.

V Eiosleben, 10. Sept. (Realſchule.) Jn letzterer Zeit
wurde wiederholt angeregt, die Realſchule zu einer Vollanſtalt zu
erweitern. Jn der Stadtverordnetenſitzung kam dieſe Angelegenheit
auch zur Sprache. Obwohl die Schülerzahl der Realſchule in den
letzten Jahren, namentlich ſeit der Zeit, wo die elektriſche Kleinbahn
im Betriebe iſt, ſtetig im Steigen iſt und die des Königl. Gym-
naſiums übertroffen hat, waren mehrere Herren dagegen. Man
neigte mehr der Anſicht zu, daß die Anſtalt in die Hände der Re
gierung übergehen ſolle.

V Eiosleben, 10. Sept. (Vermächtniß.) Der verſtorbene
Rentier Aug. Haubner hat der Stadt die Summe von 8000 Mk.
für arme und kranke Perſonen, 3000 Mk. für Jnſtandhaltung von
Promenadenwegen und 1000 Mk. für einen beſonderen Weg ver
e Ein Pretnenadenweg ſoll „Auguſt Haubner-Weg“ genannt
werden.

Nordhauſen, 10. Sept. (Das ſchwere nationale
Unglück Ein Bürgerausſchuß zur Abwehr des Zolltarifentwurfs
hat ſich geſtern hier gebildet. Der zum Vorſitzenden gewählte Stadt-
rath Kuntze wollte in ſeinen Einleitungsworten die Bedeutung des
Entwurfs für unſer geſammtes Erwerbsleben darlegen und bezeichnete
das Zuſtandekommen dieſes Entwurfs als ein ſchweres
nationales Unglück, das ſich insbeſondere auch in den
minderbegüterten Kreiſen des Volkes in ſchwerſter Weiſe fühlbar
machen würde. (Ob der Bürgerausſchuß zur Abwehr des Zolltarif-
entwurfs mit ſeinem Herrn Kuntze etwa ein nationales Glück
iſt D. R.)

O Heiligenſtadt, 10. September. (Der geſchäfts-
führende Ausſchuß der Provinzialkom miſſion
zum Schutze und zur Erhaltung der Denkmäler)
wird in Weſiger Stadt am 10. Oktober ds. Js. ſeine Herbſtſitzung
halten. Daran wird ſich eine öffentliche Verſammlung ſchließen, in
der zwei Vorträge gehalten werden, außerdem findet eine Aus-
ſtellung von Photographien u. ſ. w. aus den Beſtänden des
Denkmälerarchivs ſtatt.

O Worbis, 10. Sept. (Die diesjährige Haupt-
konferenz des SchulaufſichtskreiſesWorbis) wurde
geſtern hier abgehalten. Herr Schulrath Polack hielt einen Vor-
krag über „Gemeinſchaftspflichten“. Die Frage der Haftpflicht der
Lehrer beanſpruchte eine längere Erörterung Herr Schulrath Polack
verſprach, an die Königliche Regierung zu Erfurt das Erſuchen zu

richten, daß die Haftpflichtverſicherung der Lehrer von Staatswegen
übernommen werde; ſollte die Regierung dieſen Antrag ablehnen,
dann müſſe man ſich einem größeren Lehrervereine anſchließen.
Ueber die Bedeutung des Fürſorge-Erziehungsgeſetzes für die Schule
und die Erziehungspflichten ſprach Lehrer Franke-Großbodungen.
Herr Lehrer Hühne-Worbis hielt einen Vortrag über die Geſchichte
der Marine.

Magdeburg, 10. Sept. Erinnerung an die Auto
mobilwettfahrt Paris Berlin.) Vor Magdeburg
wurde von einer Dame dem erſten Fahrer bei der Automobilwett-
fahrt (Nr. 4: Fouürnier) ein Sträußchen zugeworfen. Ein darin ver
vorgenes Kärtchen enthielt neben der Adreſſe der Geberin die Bitte
um Sendung einer Anſichtspoſtkarte aus Paris. Fournier hat dieſe
Bitte in reichem Maße erfüllt in dieſen Tagen erhielt die Dame ein
werthvolles Album mit 32 Anſichten von Paris und Verſailles.

Güterglücrk, 9. Sept. (Ueberfahren.) Heute früh
7 Uhr wurden dem Bahnwärter und Weichenſteller Chr. Hochgräfe
beim Rangiren, am Bahnhof Güterglück beide Beine abge
fahren. Der ſchleunigſt herbeigerüfene Arzt konnte nur den Tod
dos Verunglückten feſtſtellen.

Deſſan, 10. Sept. (Verbrüht.) Das kleine Söhnchen
des Portiers G. hierſelbſt warf vorigen Mittwoch einen mit heißem
Thee gefüllten Topf um und verbrühte ſich dabei ſo arg, daß es nach
einigen Tagen ſchweren Leidens verſtarb.

Arnſtadt, 10. Septbr. (Exploſion. Bismarck-
thurm. Erntee.) Auf nicht aufgeklärte Weiſe explodirte heute
Nachmittag in der Hoffmann'ſchen Färberei ein in einem leeren
Raume ſtehender Ballon mit 50 Liter Benzin, Ein heftiger Knall
erfolgte, in wenigen Minuten ſchlugen die Flammen zu den Fenſtern
heraus und züngelten an den Wänden empor, die Balken entzündend.
Da raſch Hilfe zur Stelle war, konnte dem Brande bald Einhalt
geboten werden. Perſonen ſind nicht verletzt worden, das Gebäude
hat aber anſehnlichen Schaden erlitten. Zum Bau eines Bis
marckthurmes auf der nahen „Alteburg“ fehlen zu dem ſchon
angeſammelten Baufonds von 16000 Mk. noch 4000 Mk. Man
hofft, dieſe Summe durch das Ergebniß eines Thüringer Volksfeſtes,
das heute und morgen hier veranſtaltet wird, zu vereinnahmen.
Die Getreideernke, im Allgemeinen nach Quantität und Qualität
gut, iſt hier noch nicht beendigt. Viel noch auf dem Halme ſtehender
Hafer iſt noch nicht reif. Futter, Kartoffeln und Aepfel, auch
Pflaumen geben reiche Erträge.

Altenburg, 10. Septeinber. (Meſſerſtechere i.) Zwei
in Bürgerquartieren untergebrachte Soldaten des hieſigen Regiments
geriethen auf ihrer Siube in Streit, der in Thätlichkeiten über-
ging, wobei der eine mit dem Auge auf eine Helmſpitze fiel. Vom
Stubenälteſten, einem Gefreiten, darüber zur Rede geſtellt, ſtieß der
Thäter dieſem, ſeinem Vorgeſetzten, ohne Weiteres ſein Taſchen
meſſer dermaßen in die Bruſt, daß der Betreffende ſchwer verletzt
zuſammenbrach. Der Mordbube wurde ſofort dem Militärgefängniß
zugeführt.

j. Eiſenberg (S.-A.), 10. Sept. (Seinen Verletzungen
erlegen) iſt der 28jährige Sohn des Gutsbeſitzers Gaudes in
Randa. Er wurde von einem durchgehenden Pferde eine Strecke
weit mit fortgeſchleift.

e cWiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ordentliche Profeſſor der Exberimentalphyſik aſt der

Univerſität Fnnsbruck, Klemencic, iſt in ſeinem Geburts
orte Treffen in Krain geſtorben.

Wilhelm Tomaſchek, Profeſſor für Erdkunde an der
Univerſität Wien, iſt daſelbſt geſtorben. Er hat ſich beſonders
um die hiſtoriſche Geographie verdient gemacht.

Ein Denkmalfür Klaus Groth. Vor Kurzem hat
ſich aus Vertretern des „Allgemeinen Plattdeutſchen Verbandes“ und
der Stadt Kiel ſowie aus Freunden und Verehrern des vor zwei
Jahren verſtorbenen Dichters Klaus Groth ein Lomitee ge
bildet mit der Aufgabe, dem Altmeiſter niederdeutſcher Dichtung in
Kiel ein würdiges Denkmal zu errichten. Die Stadt Kiel hät
zu den Koſten des Denkmals eine namhafte Summe bewilligt und
will auch den Denkmalsplatz unentgeltlich zur eng ſtellen
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Komitees, beſtehend aus den
Herren Oberbürgermeiſter Fuß in Kiel, Dr. Schrader in Berlin und
dem Vorſitzenden des „Allgemeinen Plattdeutſchen Verbandes“ Karl
Seemann in Berlin, wendet ſich nun an alle Freunde niederdeutſcher
Sprache und Art mit der Bitte, Gaben zu dem genannten Zweck
beizuſteuern. Die Gelder ſind unter der Bezeichnung „Klaus Groth
Fonds“ an die Dresdner Bank in Berlin einzuſenden.

Gabriele d'Annun zio ſandte am 6. September von
Viareggio an die römiſche „Tribuna“ folgendes Telegramm „Geſtern
Abend beendete ich die „Francesca“ (da Rimini) mit mehr
als 4000 Verſen. Jch hoffe, ein Werk vollendet zu haben, das der
berühmten Danteſchen Erzählung nicht ganz unwürdig iſt. Das
ſind ſehr ſtolze Worte, aber Gabriele d'Annunzio war von jeher
etwas ruhmredig hoffentlich hält das neue Werk, was der Dichter
verſpricht. Wir können noch hinzufügen, daß die neue Tragödie zum
erſten Male im Conſtanzi-Theater in Rom zur Aufführung kommen
wird, und zwar am 5. Dezember d. Js. Eleonore Duſe und Guſtavo
Modeng werden die Haupfrollen ſpielen. Auf Wunſch des Ver
faſſers ſchreibt der Komponiſt Sfondrini zwei ſymphoniſche Zwiſchen
ſpiele (Jntermezzi) für große Orcheſter, die vom erſten zum zweiten
und vom zweiten zum dritten Akt des Dramas hinübe rleiten ſollen.

Eleonora Duſethegtermüde. Wie der „Morning
Leader“ ſchreibt, will Eleonora Duſe ihre Bühnenlaufbahn nach
ihrem bevorſtehenden Beſuche in Amerika beenden. „Jch bin des
Theaters müde,“ ſagte ſie. „Jch bin des Theaters müde, nicht der
Kunſt; überdrüſſig des Bühnenlebens, des nothwendigen Zuſammen
wirkens von Künſtlern, Direktoren, Kuliſſenſchiebern und Lampen
anzündern. Jch muß mich von der Sklaverei des Bühnenlebens
freimachen. Das iſt überhaupt kein Leben. Es iſt ein wahres
Höllenleben. Ja, an viele meiner Genoſſen kann ich nur mit Ab
ſchen und Argwohn denken. Die meiſten der Schauſpieler und
Schauſpielerinnen, denen ich begegnet bin, find eine verächtliche
Geſellſchaft. Wenn ich nur erſt von dieſer Hölle loskomme, wird
ſie mich nie wieder in ihren Klauen halten. Das iſt eure Königin
des Rampenlichts, die erſte Schauſpielerin des Jahrhunderts, wie
Manche mich nennen,“ ſagte ſie mit bitterem Spott. „Jhr König-
reich iſt ein Hotelzimmer. Und das Schlimmſte iſt, ich werde alt;
mein Leben geht vorüber, und ich ſehe nichts und weiß nichts

Das Deutſche Theater in Berlin bringt noch im
Laufe dieſes Monats als erſte Novität Herm. Heyermans Seeſtück
„Die Hoffnung“ ſpäter werden Neuheiten von Gerhart Hauptmann,
Max Dreyer und Arthur Schnitzler folgen. Gerhart Haupt
mann vollendete eben ſeine Komödie „Der rothe Hahn“, die an
die Diedeskomwödie „Der Biberpelz“ anknüpft; Max Dreyer
ſchrieb die Einakter „Beelesia triuwphans“, „Puß“ und „Volks
beglückung“ auch Arthur Schnitzler hat einen Einakterabend
aus den drei Stücken „Lebendige Stunden“, „Die Frau mit dem
Dolch“ und „Litteratur“ zuſammengeſtellt, die durch ein gemein-
ſames Thema verbunden ſind. Für die zweite Hälfte des Saiſon
iſt Hermann Sudermanns neues Drama „Es lebe das Leben“,
ſodann ein Münchener Schauſpiel von Max Bernſtein, ein
Märchendrama von Georg Hirſchfeld, das Schauſpiel „Ernſt
Ruß“ von einem Anonymus und ein Versſtück von Hugo von
Hofmannsthal in Ausſicht genommen.

Die Direktion des Deutſchen Theaters in Hannover.
deſſen Leiter und Beſitzer Julius Ritter vor einigen Wochen ge-
ſtorben, iſt nunmehr von Hubert Reuſch und Julius Straßmann
gemeinſchaftlich übernommen worden.

Eineſenſationelle Theaternaächricht bringt die
ariſer „Liberté“. Nach einer Kabeldepeſche aus New-York, die das

Blatt mittheilt, ſoll die Gattin des deutſchen Geſandten in Peking,
Frau Mumm v. Schwarzenſtein ihren Mann verlaſſen und ein En
gagement an einer New-Yorker Bühne angenommen haben. Die
Nachricht würde unzweifethaft großes Aufſehen erregen, wenn ſie
wahr wäre. Aber ein kleiner Umſtand ſteht dem entgegen Der
Umſtand, daß Herr Mumm v. Schwarzenſtein überhaupt nicht
verheirathet iſt. Sollte die „Liberts“ dem Reklametrick eines
geriſſenen amerikaniſchen Manegers zum Opfer gefallen ſein

Georg Leitert, dereinſt ein bevorzugter Schüler Liszts
und vielgefeierter Claviervirtuoſe, trug man geſtern in Dresden zu
Grabe. Leitert genoß auch als Komponiſt Anſehen. 20 Jahre lang,
von 1878--98, lebte er in Paris. Jn der Jrrenanftalt von Hubertus
burg iſt er geſtorben.

ceeoCò
Manforagf!

Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines beliebten „Locher's
Anlineon“ (ärztlich warm empfohlenes, unſchädliches innerliches Mittel

Herrsch. 2 Famiſienhaus
mit großen ſchattigen Garten im Norden zu verkaufen. Auskunft

bei Rardolſf Mosse, Brüderſtr. 4. [(2859

Zur Aussaat
Vekanntmachung.

Eine wegen vorgekommenem Unfall auf dem Transporte zur Ver
fügung der Eiſenbahn- Verwaltung geſtellte Ladung

r

gegen Blaſen- und Harnleiden, ſowie gegen Harnbrennen, Harndran e tHarnvethaltung, Blaſenkatarrb u. ſ. w. r z offeriren mit Trieur und Kaiſers Centrifuge gut gereinigt und ſortirt:
paril, 20,0 Burzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 spirit. dülut., 100,0 spirit. Wintergerſte, Alberts Rieſen, Beſtehorns u. Groninger,
e vino) zum Verkauf. Da dieſe Nachahmungen theilweiſe ſogar entc e e tihlag ſf M. 19. an me e e e Winter ſeeizent von Leſeler. Weerde, Ende Siannede ſol Lonteretan, n e. d An Sorwittnn ſo uſr

Mk. u.. 2 15ſteiss „Locher's Antineon“ mit A. Locher's Nanmenszug auf 0. A.Verpackung, Proſpekt und Flaſche verlangt und alles Andere, angeblich Roggen, erſte Abſagt von Petkuſer und Zeeländer von Neu meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

e i u b r unnrrew, iſt n Werke haus, à Mk. 200.-—. g 2Seſchmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen obige Krankheiten ra Die Prei t ſich v. kg ier in Kä z S wund ohne Berufsſtörung. Dasſelbe gelangt einzig und allein zur e vgern Vihahme W en ger w. x an et ett,
Herſtellung von A. Locher, Pharmac. Laboratorinm, Stuttgart erhöht ſich der Preis un Mk. 20. p. 1000 k
und iſt in den Apotheken zu haben. Flaſche Mk. 2.50. Hochachtungsvoll 4 azuckerfabrik Körbisciorf337 Niederlagen in Halle a, S. Adler- Und
EngelApotheke. [2593 bei Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn. Bayeriſchen und Peitiſer, Eir. winterfeſt und ertragreich. Viefert

Thüring. Weisskkall,

Domne Oeſierkörner i. Th.
Strube's Square head, winterfeſt u, offerirt
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark. Square headl- Weizen
Saatro gen, zur Saat, in Höhenlage angebaut,

Große Dampfziegelei ark, haben abzugeben in Käufers Säcken ab hier bei EntAn nahme von 20 Centnern und mehrfür Steine, Faconſteine, Dachziegel und Drainröhren mit faſt beſter Vau und Düngekalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfohlen, Wahren Co. Ouerfurt. i Mk., kleinere Poſten in
unerſchöpflichem Thonlager, gute Kundſchaft, Umſtände halber r offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebranni und Gravenſteiner Ausleſe, ſchönſt. Apfelzu verkaufen. Offerten von Selbſtreflektanten unter A. P. 406 lieferbar, zu billigſten Tagezpreiſen die Stedtener Kalkwerke von der Welt, 40 Pfd. br. a ins Haus Hauhner.

an Rudolf Mosse, Magdeburg. (2575 R. Sehrader, Halle g. S. Komptoir: Alte Promenade la. 8Mk. A. Heine, Gartenbeſ., Halberſtadt, c S
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finauz Kommiſſion.
Fitzung am Donnerstag, den 12. September er., Nachm. 5 Nhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordunng:

1. Kaufmänniſcher Rechnungsabſchluß des Waſſcrwerks für 1900
2. Antrag auf Rückzahlung einer

3. Antrag auf Bewilligung der Mittel zur Verabreichung
4. Antrag

5. Sonſtige Ein-

und Antrag auf Nachbewilligung.
Kaution.
warmen Frühſtückes an arme Kinder der Volksſchulen.
auf Beſchaffung eines KrankenTransportWagens.
gänge.

Bekanntmachung,
betreffend Stellenvermittelnng.

Am 1. Oktober d. J. treten die Vorſchriften in Kraft, die der
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe auf Grund des S 38 der
Reichsgewerbeordnung in der Faſſung der Novelle vom 30. Juni 1900
über „den Umfang der Befuguiſſe und Verpflichtuugen, fowie
über den Geſchäftsbetrieb der Geſindevermiether und
Stellenvermittler mit Ausſchluß der Stellenvermittler für
Bühnenangehörige (Theater-Agenten)“ unterm 10. Auguſt 1901
erlaſſen hat. Jhr Jnhalt wird in Nachſtehendem auszugsweiſe
mitgetheilt.

Für die vorgenannten Gewerbetreibenden ſind Geſchäftsbicher
mit neuen Formularen vorgeſchrieben. Dieſelben müſſen ange
ſchafft werden, ſobald die jetzt in Gebrauch befindlichen Bücher voll
ſtändig ausgefüllt ſind, ſpäteſtens aber am 1. Januar 1903. Die
Stellenvermittler ſind ferner verpflichtet, ihren Familiennamen und
mindeſtens einen ausgeſchriebenen Vornamen mit dem Zuſatz „Ge-
findevermiether“ oder „Stellenvermittler“ in deutlich lesbarer Schrift
an der Straßenſeite des Hauſes auf, über oder neben
dem Hauseingang und am Eingange zu den Geſchäfts-
räumen anzubringen. Der Zuſatz „conceſſtonirter“ iſt verboten. Alle
Aen in Zeitungen Anſchlägen uſw. müſſen mit der genauen
Angabe des Geſchäftslokales, dem Vor- und Zunamen und der Be-
zeichnung „Geſindevermiether“ oder „Stellenvermittler“ verſehen
ſein. Wahrheitswidrige Angaben über die Zahl der offenen
Stellen uſw. ſind verboten.

Die Beſchäftigung von Hilfsperſonal einſchließlich der Familien
angehörigen iſt nur mit polizeilicher Erlaubniß geſtattet. Es darf
keine Stelle ſolchen Perſonen vermittelt werden, welche ſich den ge-
ſetzlichen Vorſchriften zuwider nicht im Beſitze eines ordnungsmäßig
ausgeſtellten und ausgefüllten Geſinde- oder Arbeitsbuches befinden
oder welche die zur Verdingung erforderliche Zuſtimmung des geſetz
lichen Vertreters nicht nachweiſen können. Auch Perſonen, von denen
ſie wiſſen oder den Umſtänden nach wiſſen müſſen, daß ſie ohne
Jnnehaltung der Kündigungsfriſt ihre letzte Stellung verlaſſen haben,
dürfen die Stellenvermittler keine Dienſtleiſtung gewähren, ſofern
v ein geſetzlicher Grund für das Verlaſſen der Stelle nachgewieſen
wird.Ein Zurückbehaltungs- oder Pfandrecht an Gegenſtänden (z. B.
Legitimationspapieren), welche bei Anlaß der Stellenvermittlung in
ſeinem Beſitz gelangt ſind, darf der Stellenvermittler nicht ausüben.

Hat er einem Stellungſuchenden oder Arbeitgeber gegenüber die
Gewähr für beſtimmte Eigenſchaften des Arbeitgebers bezw. Stellung
ſuchenden übernommen und ſtellt ſich heraus, daß dieſe Eigenſchaften
nicht vorhanden ſind, ſo hat er die Vermittlungsgebühr zurück
27 ebenſo, wenn der Stellungſuchende die Stelle nicht antritt.

ie Ausſchließung dieſer Beſtimmung durch Verkrag iſt unterſagt.
Wenn Stellen im Auslande an weibliche Perſonen oder im Jn

lande für Kellnerinnen und ſonſtige in Schankräumen thätige weib
liche Angeſtellte ſowie für Ammen vermittelt werden, iſt der Orts-
h regelmäßig ein Verzeichniß der vermittelten Stellen
eimureichen

Es iſt ſofort über jede Vermittelung ſowohl dem Dienſtberechtigten
als auch dem zur Dienſtleiſtung Verpflichteten ein Ausweis nach einem
vorgeſchriebenen Formular auszuſtellen.

Vom 1. April 1902 iſt den Slellenvermittlern ſowie ihrem Hülfs
perſonal einſchließlich der Familien angehörigen der Betrieb der Gaſt-
und Schankwirthſchaft, ſowie des Kleinhandels mit Bier, Branntwein
und Spirituofen unterfagt auch darf der Geſchäftsbetrieb in Räumen,
welche der Gaſt oder Schankwirthſchaft dienen oder mit einer ſolchen
im Zuſammenhange ſtehen, nicht ausgeübt werden. Zur Beherbergung
von ſtellungſuchenden Perſonen ſind unter beſtimmten Vorausſetzungen
nur die aus S 34 der ReichsGewerbeOrdnung conceſſionirten Ver
mittler befugt.

Das Aufſuchen von Aufträgen außerhalb ihrer Geſchäftsräume
iſt den Stellenvermittlern unterſagt. Die hieſigen Geſindever-
miether und Stellenvermittler werden hiermit beſonders
darauf hingewieſen, daß ein Abdruck des Wortlauts der
neuen Vorſchriften in großer Schrift mit dem erſten Oktober
ds. Js. in den Geſchäftsräumen am Eingange anszu-
hängen iſt-

Falls Abdrücke der Verordnung, ſowie die durch ſie angeord-
neten Bücher und Formulare nicht am Orte erhältlich ſind,

können ſie von Ja) I. Krüger Formular-Magazin, Berlin V., Chauſſeeſſt. 3 u.
b) Karl Reymann's Verlag Berlin W., Mauerſtr. 43/44

bezogen werden.
Halle a. S., den 5. September 1901.

Die Polizeiverwaltung.

Hanchwerkerschule in Halle a. S.
Das Winterhalbjahr beginut am 13. Oktober er.

Anmeldungen für die Tagesklaſſen werden Montags, Dienstags,
Vorm. von 10--11 Uhr im Amtszimmer

des Unterzeichneten, für die Abendklaſſen am 10., 11. und 12 Oktober,
Donnerstags und Freitags,

von 7—-9 Uhr Abends in Klaſſe Nr. 12 entgegengenominen.
Das Schnlgeld, welches bei der Anmeldung zu entrichten iſt,

beträgt für 2—6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mk., für 7-12
wöchentliche Unterrichtsſtunden 4 Mk., für die Tagesvollklaſſen und
die Tagesklaſſe für dekoratives Malen (36. wöchentliche Stunden)
25 Mk. für das Halbjahr.

Unterrichtsfächer:
Baukonſtruktions- und Bauſtofflehre, Buchführung,

Schattenkonſtruktion, Fachzeichnen. Modelliren für Holz-
Steinbildhauer, Goldarbeiter, Kunſtſchloſſer, Schnitzen in Holz.

Halle a. S., im September 1901.
Bruamme, Direktor-

Architekt. und kunſtgewerbl. Formenlehre,
Rechnen,

Mathematik, Mechanik, Phyſik, Chemie. Rundſchrift, Freihand-
zeichnen, dekoratives Malen, geomelr. Zeichnen, darſtellende Geometri,

und

Bekanntmachung.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem ſtädtiſchen

Viehhofe findet in dieſem Monat nächſten Sonnabend, den
14. September ſtatt.

Halle a. S., den 10. September 1901.
Die Verwaltung des u r Schlacht und Viehhofes.

Reimers.

r lHervorragendes Gut i d. Reunatk,

ca. 1100 Morgen, faſt nur milder Rüben und Weizenboden,
viele Wieſen, gute Verkehrslage, gute Gebände, mit ſehr guter
Ernte, bei 100000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Anfragen
unter Z. 2158 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wegen meiner Brrufung
eHalle a. S. iſt (264

Freigut Benndorf
bei Delitzſch ſofort zu verkanfen
od. zu verpachten, 175 ha, meiſt Mittel
boden, gute Wieſen, Brennerei, be
theiligt an Zuckerfabrik Delitzſch, vor
zügliche Gebäude. Näheres Halle a. S.,
Reichardiſtr. Nr. 2. Prof. Albert

Herrſchaftl. Wohnhaus
in der Händelſlr., elegant, gut
verzinslich, wegen Wegzug zu ver-
kaufen. Off. unt. B. o. 1070 an
Fümd o osse, Brüderſtr.

Ein Wohnhaus
in ſchönſter Lage Vernburgs,
mit fchönen Vor und Hinter-
garten, iſt wegen Todesfall
preiswerth zu verkanfen. Aus
kunft ertheilt R. Polligkeit,
Beruburg, Kaiſerſtr. 55.
Rittergut Obermansbach
(Poſt Mansbach, Stat'on Hünfeld)
verkauſt wegen Aufgabe der Zucht
1 ſehr ſchönen Eber (rein Fried-
richswerther), 8 ſchwere junge
Yorkſhire-Saneun.

Ferner:
50 Stück Hammellämmer
prima Qualität (Schwarzköpfe).

Kommerzieurath P. Wenzel'ſche
Adminiſtration.

Gelegenheitskauf.

Wegen vollſtändiger Mißernte
in Hafer und Hen bin ich ge-
zwungen, zwei noch junge, durchaus
brauchbare Arbeitspferde zu ver-
kaufen. Preis 1700 Mk.

R. Rehfeld,
Eismaunsdorf b. Niemberg.

J JOſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch- ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich anneb:

baren Preiſen. 22Karseboom,
Gutspächter und Viehgeſchäft,

Hiute b. Emden.

Hammel-Lämmer.
85 Stück ſchöne, heransge-

wachſene Hammel-Lämmer
ſtehen zum Verkauf auf der
Fürſtl. Domäne in Gerterode

b. Bernterode.

Nn

72(2272

Röttger.

Auf Rittergut Marienroda
bei Buttſtädt ſtehen weidefette
halbengliſche Fämmer

zum Verkauf. 2828Heine, Juſpektor.

Ferkel
verkanft [2758Domäne Cuenlan.
Pferde zum Schlachten

kanft ſtels
Art SFöhbius, Halle a. S.

Langeſtr. 21. Fernſpr. 1156.

Albinofrettchen.
Mehrere Paar Albinofrettche:

werden abgegeben auf 2891
Domäne Freyburg a. N.

Preis pro Paur 15 Mk.

Junge Truthühner,
ſehr ſtark, giebt ab [2315Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.

2 JHhiriff s Haat-Weizen!
Gebe Saatweizen diesjähriger

Ernte, à Ctr. 9 Mk. ab hier, ab.
98 Proz. Keimfähigkeit. Muſter zu

Dienſten. (2784A. Boettieherv,
Nittergut Roitzſch.

mette's
Square heacd-Weizen,
auf kalten, nur gebirgigen Feldern
gewachſen, trotz fehl. Schneedecke
nichts verwintert, giebt ab zur Saat
ver 1000 kg 200 Mk. fr. Station
Langenſtein [2566
Gutsverwaltung Vöhnshanſen

bei Halberſtadt.

wSaatgetreide.
Square head- Weizen (Dreuſtedt's
oder Mette's Nachbau, Ernte 1900),
1000 kg 190 Mk. Mette's Square
head-Weizeu, diesjährige Ernte,
pro 1000 kg 210 Mk. Alles in
Käufers Säcken abzugeben franko
Bahn Wallhauſen. (2724

Rittergut Wallhanſen (Helwie).
e

Samenweizen
Mette's Square head,diesjährige Ernie, à Ctr. 9,50 Mk.

hat abzugeben Haqgenguth,
2726) Döcklitz b. Obhanuſen.
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